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Große Kundgebungen in Berlin
Der Sonntag der Deutſchnationalen Volkspartei.

Trotz Bürgerkrieg und Schlachtfeldern mit Toten und Ver-
ümmelten in Berlin der vergangene Sonntag war dennoch
er Tag großer und gelungener Kundgebungen für die Deutſch
nationale Volkspartei. Von den Anſchlagſäulen luden Plakate
mit dem Bilde der ſchwarz-weiß-roten Fahne dazu ein und in

z kamen ſie herbei zum Zirkus Buſch, Männer und
auen. Bald mußte der Zirkus geſchloſſen werden.

e unter das Dach dicht beſetzt. Die Leitung hatte Reg.Rat
Gerhardt, der mit Recht darauf hinweiſen konnte daß der
Etaatsgedanke, den man meuchlings erwürgt hatte, wieder im
Erwachen ſei. Dann erſchien die hohe ſchlanke Geſtalt von Exzel
Jenz v. Wilamowitz-Möllendorff auf der Plattform.
nf den kommenden 18. Januar wies er, den Tag ſtolzeſter
preußiſchdeutſcher Erinnerungen. Jch erinnere mich noch ſehr

t an den Tag vor 48 Jahren, ich habe ihn unter den Grena-Fern vor Paris erlebt, und die Loſung war damals Kaiſer-
jrönung. (Stürm. Beifall.) Und nun haben wir keinen Kaiſer
und keinen König von Preußen mehr. Schande, Schmach, Blut,
Rot, Bürgerkrieg haben wir in dieſen Tagen erlebt. Müſſen wir
da nicht verzweifeln? Nein, wir verzweifeln nicht, denn Gott
weiß, was er will. (Lebh. Beifall.) Er hilft dem Tüchtigen,
Treuen und Mutigen. Jn ſolchem Geiſte wollen wir an den
Aufbau gehen. Schwer wird der Wahlkampf ſein. Sollte uns
noch nicht der volle Sieg beſchieden ſein, ſo wollen wir treulich
weiterarbeiten. Manche Hoffnung, wenn wir ſie auch nicht aus
ſprechen, ſoll uns warm im Herzen ſein. (Stürm. Beifall.) Wenn
wir in der Not Volksgenoſſen verlieren ſie werden es nicht

mer ſein. Sie ſollen uns nur vertrauen. (Stürm. Bei-
Halten wir nur unſer Haus deutſch. Aufwärts die

Das Reich muß uns doch bleiben! (Stürm. Beifall.)
Pfarrer D. Traub (Dortmund), einer der Lieblinge

deutſchnationaler Verſammlungen, wurde mit lautem Beifall be-
grüßt. Er hatte einige dringende Mahnungen auf dem Herzen.
Zuerſt: Bekämpfen wir alles politiſche Geſchwätz. Heute geht es
a nicht um einzelne Standes- oder Gruppenintereſſen, ſondern

m, daß wir nicht ger zu große Stümper bleiben dem Worte
Hiemarcks gegenüber, das wir notdürftig zuſammenleimen müſ-
ſen. Zweitens: Nicht bloß politiſche Gedanken müſſen wir
haben, ſonder naturalen Jnſtinkt und Willen. Man wird bald
die Regierung rühmen, daß ſie in Berlin aufgeräumt habe. Aber
eigentlich hat es nicht die Revolutionsregierung getan, ſondern

die Potsdamer Jäger. (Stürm. Beifall.) Bald wird dieſe Re-
gierung wohl wieder „Verhandlungen“ anfangen. Nun, es iſt
pflicht, politiſche Verbrecher mit Macht niederzudrücken. (Stürm.
Beifall Manch einer von den ſozialdemokratiſchen Führern
hat ein warmes vaterländiſches Herz. Die Mehrheitsſozialdemo
iratie aber hat als Ganzes doch das Band mit den Unabhängi-
gen in dem Augenblicke nicht ganz entzwei geſchnitten, als be
kannt wurde, daß die Hände der Unabhängigen mit ruſſiſchem
Gelde gefüllt waren. (Pfuirufe.) Man habe doch Jnſtinkt nwo diejenigen ſtehen, die für das nationale Ziel einſtehen.

Politiſche Gedanken gibt es genug, an Kraft und Willen aber
hat es gefehlt. Die konſervative Partei hat in der aus

wärtigen Politik im allgemeinen das getan, was das deutſche Ge-
wiſſen fordert. Wenn ſie einen Fehler gemacht hatte, ſo war es
nur der, daß ſie die BethmannHollwegſche Regierung zu lange
geduldet hat. (Stürm. Beifall.) Jn der Zukunft kann uns nur
llarer entſchloſſener Wille helſen. Wie würde Bismarck heute
wählen? Deutſchnationall Wie würde Hindenburg
wählen? Deutſchnational! Dieſe beiden Männer des
deutſchen Willens ſind mir genug. Sie werden fortleben, wenn
von den Tagespolitikern nicht mehr geredet werden wird. (Beif.)
Die Wahl ſoll ja auch einen Dank abſtatten allen, die uns groß
gemacht haben. Wir haben in den letzten Wochen gelernt, uns
nach dem alten Syſtem zurückzuſehnen. (Stürm. ifall.) Es
wäre Unrecht, wenn wir heute nicht aus deutſchem Herzen grüßenwollten unſeren deutſchen Kaiſer. (Stürm. anh. Sveif, N. Wir

fürchten uns auch nicht vor „belaſteten Perſönlichkeiten Darum
grüßen wir auch Ludendorff. (Stürm. anh. Beifall.) Jch freue

mich, daß ich während des Krieges meine Pflicht getan habe an
der Seite des Großadmirals v. Tirpitz. (Anh. ſtürm. Beifall.)
Ganz gewiß, es ſind Fehler gemacht worden. Aber es iſt leichter,
ein kleiner Kerl zu ſein, der vom Nörgeln lebt, als ein Großer,
der ſo gef iſt, daß er ſich auch einmal einen Fehler leiſten
kann. Einig ſind wir doch darin :Wir wollen nicht die Fehler
des alten Syſtems, aber die Kräfte, die dort aufgebaut hasen
Kaiſer und Reich: Ehrfurcht, Pietät, Gehorſam Gunſt, An
ſtand, Ordnung, die wollen wir! (Stürm. Beifall.) Ohne diefe
Kräfte kann kein Staat gebaut werden. (Lebh. Zuſtimmung.)
Es geht ein

Zug nach rechts durch die deutſche Welt!
(Stürm. anh. Beifall.) Man wird wieder klug und beſinnt ſich
wieder. Aber rechnen wollen wir damit nicht, ſondern wollen
jeder Einzelne unſere Pflicht tun. Wir können ja Politik mit
ihrem Staub und Dreck nur treiben, indem wir wiſſen, es gibt
noch eine andere reinere Welt, eine Heimat der Seele. Die
Toten ſollen uns helfen. Sie ſind nicht umſonſt geſtorben.
Veckt ſie auf! Sie ſollen uns vorangehen, wenn wir den Kampf
um die deutſche Nation auch bei den Wahlen kämpfen. Sie
ſollen es merken: es gibt noch Deutſche, die ihre Pflicht tun.
an ſie lebendig werden in unſerer Arbeit! (Stürm. anh.
Beifall. Aus der Verſammlung heraus wird angeſtimmt: „Und
wenn die Welt voll Teufel wär!“ Alles erhebt ſich und ſingt
den Vers mit.)

FIJnm Saale war inzwiſchen eine Schar von Plakatträgern
einmarſchiert, anſcheinend Mitglieder eines antiſemitiſchen Ver

die wie ſtumme Zwiſchenrufe bei beſtimmten Stel
len der Reden ihre Plakate erhoben, auf denen dann zu leſen

war: Los vom Judentum! Fort mit der Judenwirtſchaftl Wählt
keinen Juden! uſw.

„Vrofeſſor Dr. Hoetzſch wies in ſeiner Rede auf die ſchauer
Zuſtände namentlich in Berlin hin und ſtellte mit Befrie-

Er war
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digung feſt, daß ſich die Regierung nun endlich einmal aufgerafft
habe. Aber wir müſſen ihr zurufen: Landgraf, bleibe hart!
(Stürm. Zuſtimmung.) Wir danken es den Soldaten, die für
eine Regierung gekämpft haben, mit der ſie vielleicht nicht in
allem übereinſtimmen. (Stürm. Beifall.) Wir danken auch den
Offizieren (Stürm. Beifall), die in Mannſchaftsuniform Schul-
ter an Schulter mit den Kameraden r die Regierung gekämpft
haben. (Stürm. Beifall) Wir wollen, daß nun Ruhe bleibt
und der Wahlkampf nicht mehr geſtört werde. Der Redner be
279 dann die Forderungen der Partei. Das deutſche Reich,
as iſt unſer Streben, ſoll wieder mächtig werden. Wir pro-

teſtieren gegen jede Losreißung deutſchen Landes. (Stürm. Bei
fall.) Wir rüſten uns für die Stunde, da die Deutſchen der
Reichslande wieder mit uns vereinigt werden. (Stürm. Beifall.)
Und wir wären nichtswürdig, wenn wir unſere Brüder im
Oſten der polniſchen Raubgier preisgäben. (Lebh. Zuſtimmung.)
Wieder rufen wir die Regierung auf. (Lebh. Zuſtimmung.) Der
Abſtimmung über die Staatsform werden wir uns fügen. Aber
aus S Herzen zug niemand die Anhänglichkeit an die
Monarchie. (Anh. Beifall.) Wir wiſſen:

Bismarcks Werk bleibt nicht für immer zerſchlagen!
(Langanh. donnernder Beifall.) Ein neues deutſches Kaiſerreich
wird einſt auferſtehen! (Stürm. Beifall.)

Reg.- und Baurat Laverrenz ſprach dann von den bei-
den Hauptaufgaben der Nationalverſammlung. Sie wird zu
nächſt Frieden ſchließen müſſen. Was werden wir Deutſchnatio-
nalen da tun? Wir werden zunächſt an ElſaßLothringen denken
und den Mann, auf den andere Kreiſe ihre Hoffnung ſetzen, mit
der Naſe darauf ſtoßen, daß wenigſtens das Selbſtbeſtimmungs-
recht angewandt werde. Und wenn es zurzeit auch nur ein Pro-
teſt ſein kann, ſo werden wir doch in die Welt hinausſchreien:
Wir verzichten nicht! (Anh. donnernder Beifall.) Dann werden
wir alle beide Bruderhände nach den Deutſchöſterreichern aus-
ſtrecken. (Stürm. Beifall.) Weiter werden wir die Rückgabe
unſerer Kolonien verlangen, das bißchen, was wir mit ſchwerer
Arbeit uns errungen haben! (Allſeitige Zuſtimmung.) Weiter
wird die Nationalverſammlung über die Staatsform entſchei-
den. Was uns am 9. November am meiſten angeekelt hat, war,
das Hunderttauſende auf das noch eben Angebetete geſpuckt
haben. (Lebh. Zuſtimmung.) Wir ſind durch Vernunft, Gefüh
und Ueberzengung Anhänger der Monarchie geweſen und laſſen
uns die nicht aus dem Herzen reißen. (Langer Beifall.) Wir
denken nicht an Gewaltanwendung, denn wir wiſſen, Autorität iſt
notwendig. Aber die Hoffnung gebe ich nicht auf, daß wir uns
doch einmal unſer Kaiſerhaus wieder holen! (Donnernde, mi-
nutenlange, begeiſterte Beifallskundgebung.) Weiter wird die
Deutſchnationale Volkspartei in der Nationalverſammlung für
die wohlerworbenen Rechte der Kirche eintreten. (Stürm. Zu
ſtimmung.) Sie wird für ein Volksheer, nicht für eine Volks-
wehr, wirken unter Wiederaufrichtung der Manneszucht und
Kommandogewalt der Offiziere. (Lebh. Zuſtimmung.) Ein Wort
ſagte der Redner auch über die Stellung zu den jüdiſchen Mit-
bürgern. Wir werden es keinem Juden verargen, wenn er ſich
als frommer Mann beſcheiden unter uns bewegt. Die Zeiten
eines Ahlwardt und Pückler wünſchen wir nicht wieder erſtehen
zu ſehen. Aber das erklären wir: Das laute Vordrängen wer
den wir auf das ſchärfſte bekämpfen! (Stürm., langanh. Zu
ſtimmung. Die Plakatmänner ſchwingen froh ihre Plakate.) Zum
Schluſſe bemerkte der Redner: Die Fahne ſchwarz-rot-gold hat
gewiß weihevolle Erinnerungen auch für uns, dennoch, wir
knüpfen an eine größere Zeit an, die uns die ſchwarz-weiß-
rote Fahne gebracht hat. (Jubelnder Beifall) Jm Anſchluß
hieran kam es zu großen Kundgebungen. Der ganze Zirkus
ſingt „Heil dir im Siegerkranz!“ und „Deutſchland, Deutſchland
über alles!“ und jubelnde Kaiſerhochs ſchallen durch den Raum.

Reg.Rat Dr. Lahr teilt mit, daß foeben im Luſtgarten
eine zweite Verſammlung ſtattfinden mußte, bei der Exz. von
Wilamowitz, D. Traub und er geſprochen haben. Unter großem
Jubel ſei eine ſchwarz- weißrote Fahne gezeigt worden. Wenn
man das ſehe, denke man wieder: „Lieb Vaterland“. (Viele
Stimmen rufen: „Magſt ruhig ſein!“ (Stürm. Beifall.) Damit
ſchloß die große Verſammlung. Eine weitere folgte nachmittags
in der Philharmonie. r

Wahlergebnis in Württemberg
Stuttgart, 12. Januar.

Wahlergebnis bei den heutigen Wahlen zur verfaſſung
gebenden Landesverſammlung: Von 1446 580 Stimm-
berechtigten haben 1316 068 ihre Stimmen ab-
gegeben. Giltig waren 1 8313 226 Stimmzettel, ungiltig 2740.
Es entfielen auf:

die Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei 40 622, Zentrum
273 192, Bauernbund 75 756, Weingärtner und kleine Land-
wirte 35 255, Landwirte Oberſchwabens 5743, Deutſche
Demokratiſche Partei 328 555, ſozialdemokratiſche Partei
Württembergs 452 450, Deutſche Friedenspartei 4027 und
württembergiſche Bürgerpartei 97 726 Stimmen. Somit er
halten Sitze:

Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei 4,
Zentrum 31,
Bauernbund 10,
Weingärtner und kleine Land wirte 4,
Land wirte Oberſchwabens 0,
Deutſche Demokratiſche Partei 88,
ſozialdemokratiſche Partei Württembergs 52,
Deutſche Friedenspartei 0, und
Württemberagiſche Bürgerpartei 11.

Kandidatenliſte
Von der Deutſchnationalen Volkspartei im

Wahlkreis der Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt für die
preußiſche verfaſſunggebende Landesverſammlung ſind fol
gende Wahlbewerber aufgeſtellt worden:

1. Herrmann, Gottfried Louis, Rektor in Friedersdorf,
Kreis Bitterfeld.

2. Fuch s, Ludwig, Kaufmann und Stadtrat in Erfurt.
3. Winckler, Friedrich, Generaldirektor der Landesfeuer

ſozietät in Merſeburg und Salſitz, Kreis Zeitz
4. Kleine, Eugen, Bergrat in Dortmund.
5. Dr. Fiſcher, Gerhard, Senior und Superintendent in

Erfurt.
et 6. Neubert, Ernſt, Bergmann in Taucha, Kreis Weißen
els.

7. Dr. Bohnenſtaedt,
Nordhauſen,

8. Dunkel, Johannes, Bäckermeiſter in Erfurt.
9. Hanſen, Rudolf, Eiſenbahnbetriebsſekretär in Halle S.
10. Schrader, Hermann, Bergrat in Halle a. S.
11. Behm, Margarete, Vorſitzende der Gewerkſchaften der

Heimarbeiterinnen in Berlin, Nollendorfſtraße 15.,
12. Dr. Seupin, Hans, Univerſitätsprofeſſor in Halle a. S.
13. Bönick, Willy, Landwirt und Schulze in Schönſtedt,

Kreis Langenſalza.
14. Pfeffer, Richard, Oberſtleutnant in Torgau.
15. Er b s, Günther, Verſicherungsbeamter in Erfurt.
16. Conrad, Robert, Handlungsgehilfe in Wittenberg

a. Elbe.
17. Dr. Jacobi,

Schleuſingen.
18. Freiherr von Strombeck, Friedrich, Fabrikbeſttzer in

Dobra, Kreis Liebenwerda.
19. Brockmann, Franz, Gutsinſpektor, in Gleſien, Kreis

Delitzſch.

Die Wahlen für die preußiſche verfaſſunggebende
Landesverſammlung finden, wie ſchon angekündigt, eine Woche
nach den Wahlen zur h Nationalverſamm-lung, alſo am Sonntag, den 26. Januar, ſtatt.

Wieder eine verheimlichte Waffen-
ſtillſtandsbedingung

Das deutſche Volk iſt vier Jahre lang hintergangen
worden, jetzt muß und wird es volle Klarheit und Wahr-
heit über die Lage erhalten. Das war eines der Schlag-
worte, mit denen die Revolution ſich einführte und ihre
Berechtigung ableitete. Jetzt, nach elf Revolutionswochen,
erkennt ein jeder, daß unſer Volk niemals unter
dem alten Regime ſo getäuſcht und be-
trogen worden iſt, wie heute unter der
„Neuordnung“. Das gilt vor allem auch von der Be
deutung der Waffenſtillſtandsbedingungen. Die Macher
der Revolution hatten den Volksmaſſen ſchnellen Frieden
als erſten Erfolg der „Neuordnung“ verſprochen; ſie
konnten es daher nicht eilig genug machen, den Waffen
ſtillſtand zu unterzeichnen, mochte er auch ausſehen, wie er
wollte. Damit aber das deutſche Volk nicht zu ſehr ent-
ſetzt war über das, was ihm auferlegt wurde, hat man ihm
die volle Schwere der feindlichen Bedingungen argliſtig
verſchwiegen. Erſt Tropfen für Tropfen hat man einge-
ſtanden. daß ſchon die Durchführung der Ablieferung des
Eiſenbahnmaterials Deutſchland wirtſchaftlich zugrunde
richten und der Hungersnot überliefern muß. Und dabei
hat man auch auf dieſem Gebiete unſerem Volke noch be
ſonders wichtige, harte Beſtimmungen des unterzeichneten
Vertrages verheimlicht. Erſt jetzt, wo es ganz ſicher iſt,
daß man zu der vom Feinde geſetzten Endfriſt, dem
16. Jannar, die Ablieferungsbedingungen bei weitem
nicht erfüllen kann, erfährt das deutſche Volk von einer für
dieſen Fall feſtgeſetzten „Strafe“ von weiteren 500 Loko-
motiven und 15 000 Wagen, die Deutſchland bis zum
1. Februar übergeben ſoll. Tatſächlich alſo haben wir noch
10 v. H. an Lokomotiven und Wagen mehr abzuliefern,
als man uns zunächſt mitgeteilt hatte. Das heißt: wir
ſollen ſie abliefern; und was wird uns dann weiter auf-
erlegt, wenn wir es nicht können? Jetzt erklärt ſich erſt
in vollem Umfange das fortgeſetzte Gejammer unſerer Re-
gierung über die rigoroſe Handhabung der Ab-
lieferungsbeſtimmungen durch die Feinde, die
es uns unmöglich machen, die Friſten der Materialsüber-
gabe einzuhalten. Wir wollen nicht unterſuchen, ob das
Verhalten der Feinde allein daran die Schuld trägt. Ganz
überzeugend klingen die Klagen über Mangel an Eiſen
bahnmaterigl nicht, ſolange Regierungsvertreter wie
Diktator Eisner im Sonderzug im Reich umherfahren und
man ſieht, wie ganze Maſſen von Kriegsgerät, ſtatt im
nächſten Depot eingeſtellt zu werden, auf langen Eiſen

Benno, Oberlyzealdirektor in

Bernhard, Wieſenbauſchuldirektor in

bahnzügen im Lande dahinrollen.



FSedenfalls aber ſtehk es mit der verſprochenen Klar
S und Wahrheit im ſchreiendſten Widerſpruch, daß unſer

olk erſt jetzt Kenntnis von der ſo drückenden Straf
beſtimmung erhält, durch die nach dem Bilde, wie es die
Regierung ſelbſt von unſerer Lage gibt, die Zuſtände in
Deutſchland geradezu verzweifelt werden. Und die Re
gierung darf ſich nicht beſchweren, wenn man im Volke nun
fragt: Was wird uns wohl weiter noch alles
verheimlicht? Es taucht da eine ganze Summe von
ſchlimmen Beſorgniſſen auf. Jſt etwa das unbegreifliche
Verhalten der Revolutionsregierung den Polen gegenüber
dadurch zu erklären, daß Poſen ſchon durch eine Geheim-
beſtimmung freigegeben iſt? Dürfen die Franzoſen in
Elſaß-Lothringen, dem Saargebiet und auf dem ganzen
linken Rheinufer wie die Herren ſchalten. weil ihnen be
reits unter der Hand, ohne Kenntnis des deutſchen Volkes,
dort dauernde Rechte eingeräumt ſind? Der heutigen Re
volutionsregierung muß man ja ſchon beinahe alles zu
trauen, was Schwäche, Kopfloſigkeit und mangelndes
a pnalgefäht an Deutſchland und ſeiner Ehre ſündigen

ann.

Der Sonntag in Berlin
Berlin, 12. Jannar.

Während die Friedrichſtadt und beſonders das Zeitungs-
viertel in den Vor
Menſchenmaſſen belebt waren,
ſchädigten Geſchäftshäuſer des W. T. B. und des Vorwärts
(die anderen Häuſer von Ullſtein und Scherl ſind äußerlich nicht
beſchädigt' ihrer Entrüſtung äber das Treiben der
Spartakus leute Ausdruck gaben, entſtanden mit
Einbruch der Dunkelheit äußerliche Unruhen infolge eines bisher
nicht beſtätigten Gerüchtes, daß neue Gruppen Sparta-
kiſt en vom Marftall her im Anmarſch ſeien. Die Straßen, die
teilweiſe im Dunkel lagen, da die Lichtleitungen und vielfach die
Laternen durch die Kämpfe zerſtört worden ſind, wurden wieder
abgeſperrt. Der Zeitungsbetrieb mußte zum Teil wieder ein
geſtellt werden. Auch das W. T. B. konnte ſeinen Betrieb noch
nicht wieder aufnehmen.

Berlin, 12. Januar. Bei der Aufhebung der Roſta (Ruſ
ſtſche Telegr.-Agentur), die geſtern nachmittag r ſind
eine Reihe von intereſſanten Ueberſichten über
die in der Spartakus- Bewegung arbeitenden Per
ſönlichkeiten vorgefunden worden. Beſonderes Jntereſſe
wird es erwecken, daß ein großer Stoß Mitgliederbüchex
der ſozialdemokratiſchen Partei dort aufgeſtapelt
waren, die dazu dienen ſollten, Mitglieder des Spartakusbundes
mit irreführenden Legitimationen gegenüber der ſozialdemokra-
tiſchen Partei zu verſehen.

den worden,
werden.

deren recht mäßige Eigentümer geſucht

Die Entente beſetzt die rechtsrheiniſchen
häfen

Duisburg, 72.
Wie der Abſchnittskommandeur der neutralen Zone mitteilt,

hat die Entente bekanntgegeben, daß die rechtsrheiniſchen
Häfen und Landungspunkte von den Entente
trunppen beſetzt werden. Duisburg erhält drei Kompag-
uien Beſatzung.

Düſſeldorf, 11. Januar.
Jn Düſſelborf haben Sparkatusanhänger bürgerliche Demon

ſtranten üherfallen und zerſtreut. Hiersuf ſind engliſche Trup-
pen und Panzerautos erſchienen und haben die Ordnung wieder
hergeſtellt. Düſſeldorf iſt von den Engländern beſetzt.

c

Kleinſtaaterei
Hamburg, 12. Januar.

Wie aus Cirrhaven gemeldek iwird, ſind in Cuxhaven das Amt
Ritzebühbtel, Kreis Hadelm und Kreis Neuhaus als ſozigli-
ſtiſche Republik ausgerufen worden.

Wahlen in Bayern
München, 12. Januar.

Die Wahlen zur verfaſſunggebenden bahe-
wiſchen Nationalverſammlung fanden heute in
ganz Bayern unter ſtarker Beteiligung ſtatt. Der Verkehr
in den Straßen war außerordentlich rege. Die Regierung hatte
Vorſorge getroffen, damit das Wahlgeſchäft ohne Störung vor
ſich gehe. Jn den Straßen und vor den Wahllokalen ſah man
Mannſchaften von der republikaniſchen Schutztruppe auf und ab
patrouillieren.

mit Handgranaten ausgerüſtet waren, ſtreiften
durch die einzelnen Stadtteile, um etwa die beabſichtigte De
monſtration zu vereiteln. Erſt in der achten Abendſtunde wur
den die Wahllokale geſchloſſen. Ueber Störungen des
Wahlgeſchäfts iſt bis zur Stunde nichts bekannt
gegeben worden. Das Wahlreſultat von München wird
erſt im Laufe des Montag- Vormittag feſtgeſtellt werden.

München, 13. Januar.
Nach den bis heute vormittag vorliegenden weni-

gen Teilergeb niſſen der geſtrigen Wahlen zur bayeri-
ſchen Landesverſammlung wurden an Stimmen abgegeben:
bayeriſche Volkspartei 262891, deutſche Volks-
partei 196883, ſozialdemokratiſche Partei 312011,
Mittelſtandspartei 1324, unabhängige Sozial-
demokraten 31241, Vanernbund 81526.

e

Die Lage der Deutſchen in Poſen
Uns wird geſchrieben
Gin Reiſender aus Poſen berichtet über die Lage der Deut

ſchen folgendes: Unzählige Deutſche wandern aus. An die 200
Möbelwagen ſind vorbeſtellt, von denen täglich nur etwa 80 auf
der Eifenbahn verladen werden köinen. Da die wenigſten ab
transportiert werden, wird das meiſte geſtohlen. Troftloſe Zu
ſtändel Man ſpricht von einem Ultimatum an die deutſ
Beamten, entweder vpolniſch zu werden oder auszuwandern.
Lebensmittel werden den Deutſchen nur wenig geliefert, die
Polen dagegen bekommen Fleiſch in Mengen o Karten auf
den Markt n ine Mandel Eier koſtet im freien
Handel 7 Mk. Jm Warteſaal auf dem Hauptbahnhof hielt ſich
ein Kriegebeſchädigter deutſcher Soldat, der zwei Kokarden krug,
auf. Ein junger polniſcher Bengel ſprang herzu, riß ihm beide
Kokarden ab und beſpuckte ſie. Die Polen drohen, die Deut-
ſchen, ſobald Truppen heranziehen, verhungern zu laſſen. Am
18. Januar ſoll die polniſche Republik ausge-
rufen werden, damit die Deutſchen ſich nicht
an den Wahlen am 19. Januar beteiligen können.
So ſieht es in Poſen aus. Die Deutſchen ſind den Polen
erbarmungslos ausgeliefert,
energiſche Schritte unbernommen werden.

und Nachmittagſtunden von gewaltigen
die beim Anblick der be

Nicht weniger als 19 Schreibmaſchi- fo
nen und eine Ünmenge Schreibmaterial ſind im Büro vorgefun-

Berittene Abteilungen, die für den Notfall auch
h

wenn nicht von der Regierung

Die Blockade bleibt
Bern, 12. Januar.

Wie Lyoner Blätter aus Paris erfahren, werden ſeit eini
gen Tagen von den zuſtändigen Stellen in Paris offiziöſe Be
ſprechungen über die Frage der Blockade Deutſch
land s gepflogen, ohne daß man zu einem Abſchlußergebnis ge-
kommen wäre. Die gmerikaniſchen Delegierten forderten eine
möglichſt ſchaelle Entſfendung von Lebensmitteln
nach Mittelenuropa; ſie erblicken in dieſer Maßnahme cin
wirkſames Mittel gegen den Bolſchewismus im allge
meinen. Von engliſcher Seite wird demgegenüber mit
allem Nachdruck auf der Beibe haltung der Blockade in
dem bisherigen Umfange beſtanden. Man hofft, daß der
in den nächſten Tagen zuſammentretende Jnteralliierten-Ver-
pflegungsrat eine Löſung finden wird.

Sriedensbedingungen?
Paris, 12. Jamnax.

Die Friedens konferenz wird am 20. Januar mit ihren
Arbeiten beginnen. Nach vorläufiger Annahme des
Grundſatzes des Völkerbundes in Anweſenheit Fochs
und der Bevollmächtigten der fünf Großmächte,
zu denen wahrſcheinlich diejenigen Belgiens hinzutreten werden,
wird ſie ſich der Erörterung der Friedensbedingungen für
Deutſchland zuwenden und die Denkſchrift prüfen, die für
Frankreich das Saarbecken beanſprucht und die
Jnternationaliſierung der Rheinſchifferei mit
beſonderen Vorrechten für die Anwohner des
Fluſſes vorſieht.

Warum Mackenſen interniert wurde
Budapeſt, 13. Januar.

Eine Meldung des Ung. Korr.-Bür. aus Agram von geſtern
gibt als Grund für Mackenſens Jnternierung in
der Belgrader Gegend en, daß ſich ſeine Armee ihrer Ent
waffnung und Jnternierung entzogen und nach
Deutſchland geflüchtet hätte nur einige Tauſend ſeien
feſtgehalten worden. Deshalb habe ſich Mackenſen gegenüber den
Ententemächten zu verantworten.

Eine Unterredung mit Hindenburg
Der Berichterſtatter der NewYork World“ hat über eine

Anmterredung, die er mit Marſchall Hindenburg in Kaſſel gehabt
hat, ſeinem Blatte folgendes gedrahtet: Hindenburg, von dem

man geſagt hatte, er niedergeſchla und erſchöpft ſei, iſt
im Gegenteil wohlguf. Gr äußerte ſich mir gegenüber: „Sie
ſind in einer Zeit der Trauer und des Elends zu uns ge

mmen. Die härteſte Bedingung des Waffenſtillſtandes iſt die
Pflicht der Auskieferung einer großen Anzahl
Lokomotiven, und zwar in einer ſehr kurzen Zeit. Daskann nicht ohne ſchwere Leiden für das deutſche
Volk vor ſich gehen. Jch bin an der Spitze des deutſchen Heeres
geblieben, weil es für meine Pflicht hielt, hier zu bleiben, um
mein Vaterland vor dem Chaos zu retten. Wenn die
Armee demobiliſiert iſt, wird meine Aufgabe gelöſt
ſein. Ich bin alt und möchte mich zurückziehen. Tch kann I
micht über politiſche Fragen äußern. Sie ſind nich
mein Gebiet. Wos die Zukunft betrifft, ſo müſſen die Er
eigniſſe entſcheiden. Die Fortſetzung der Blockade
fetzt Deutſchland Entbehrungen aus, aber ich hoffe, daß jetzt, wo
der Krieg beendet iſt, wir unſere Beziehungen zu
den Vereinigten Staaten wieder aufnehmen. Jch bin
ein Bewunderer Jhres T Kriegsmannes, des Generals
Lee; ſowohl als Soldat, wie Menſch verehre ich ihn. (L. N. N.)

Die mangelnde Kohlenförderung
Jmnmer noch werden von einzelnen Stellen W. T. B., das

darin am ſchlimmſten war, ſcheidet allerdings jetzt aus Nach
richten verbreitet, daß der Streik in den Kohlengebieten er-
ledigt, die Ruhe wiederhergeſtellt und die Arbeit wieder auf-
genommen worden ſei. Derartige Nachrichten ſind immer nur
von einem ganz kleinen Gebiete genommen. Ausſchlaggebend
iſt nicht, ob geſtreikt wird oder nicht, ſondern wieviel gefördert
wird. So ſtreikten z. B. nach zuverläſſigen Nachrichten am
7. Januar in Oberſchleſien nur 3 Gruben von 90; das bedeutet
nicht viel; aber von den übrigen 87 werden nur 70 000 Tonnen
gefördert ſtatt der normalen Kriegs förderung von 160 000 Ton-
nen, und das bedeutet ſehr viel. Damit iſt die durchaus un
zureichende Arbeitsleiſtung gekennzeichnet. Aehnlich war der
Stand im Ruührgebiet, wo ſtatt der normalen 25 000 nur 14 587
Wagen beladen wurden.

Von den linksrheiniſchen Gruben kommen keine Kohlen in
das rechtsrheiniſche Gebiet; Süddeutſchland erhält keine Saar-
kohle, Ruhrkohle kann ihm infolge der Sperrung des Mainzer
Brückenkopfes nicht zugeführt werden. Aus den Braunkohlen
vrevieren ſind die verſprochenen Briketts noch nicht eingetroffen
und werden wohl bei dem herrſchenden Arbeitermangel gerade
in dieſen Gebieten auch nicht eintreffen. Vorübergehende
Kohlennot hatten wir während des Krieges nur infolge des
Mangels an Transportmitteln. Die „ſiegreiche“ Revolution
hat daraus einen tatſächlichen Kohlenmangel werden laſſen.

Revolution und Steuererhöhung
Aus parlamentariſchen Kreiſen ſchreibt man uns:
Die Revolution hat in einer Reihe von Städten zu Aus-

ſchreitungen und Plünderungen geführt, durch die an öffent-
lichon und privaten Eigentum erhebliche Verluſte entſtanden find.
So belaufen ſich in Neiße die durch den Revolutionskrawall ent
ſtandenen Schäden auf über 150 000 Mark, der zunächſt der
Stadt zur Laſt fällt und bei der Höhe der Summe wahrſcheinlich
eine Steuererhöhung notwendig machen wird. Auch in anderen
Städten, wie z. B. Glogau, iſt ſehr beträchtlicher Schaden ent
ſtanden, der von der Stadt große Aufwendungen erfordern wird.

[c-c-«-„

Demokraten beim Bauernfang
Jn der ſattſam bekannten, nicht übermäßig geſchickten

Art hat ſich die Demokratiſche Partei des Berliner
Tageblattes“ daran gemacht, die Stimmen der Land-
leute einzuſangen. Als Lockſpeiſe dient dabei wieder die
Anſiedelungsfrage, von der dieſe Volksbeglücker
freilich ſprechen wie der Blinde von der Farbe. Jn einem
der demokratiſchen Flugblätter lieſt man da die ſchöne
Phraſe „Bauerngut an Bauerngut vom Rhein bis zur
Oſtgrenze, Möglichkeit für den tüchtigen Landarbeiter,
ſelbſtändiger Beſitzer zu werden!“ Jeder praktiſche Land-
wirt lacht über ſolch Geſchwätz, denn er weiß, daß es viel
Grund und Boden in Deutſchland gibt, der ſich zur Auf
teilung in „Baucrngüter“ gar nicht eignet, deſſen Auf-
teilung für Anſiedler nur bedeutete, dem Güter-
ſchlächter und Wucherer in die Hände arbeiten,
was ja freilich gewiſſen Leuten ſehr paſſen würde.
Die Houptſache bei der Anſiedelung iſt, daß geſunde Ver-
hältniſſe entſteben, unter denen ſich die Anſiedler und ihre
Kinder auch auf der Scholle halten und ihres Beſitzes froh
werden können Wo das nicht möglich iſt, kann auch die

zugeſtellt wurde, in der dringend verlangt wird, zu verhindem,

Phraſe „Bauerngut an Bauerngukr nichts nen
allerdings ſind den „Tageblatt“-Leuten böhmiſche Dotſ Jo

der Stadt ſprechen ſie auch ganz ande hDa können ſie ſich nicht genug darin tun, die Lande
als Wucherer und Betrüger zu verdächtigen und u e
ſchimpfen. Ein Pröbchen davon bietet die Char
burger „Neue Zeit“ vom 7. Januar. Sie berichtet ü 70einen Vortrag, den in einer Verſammlung des Charlotte
burger demokratiſchen Vereins Herr Jſagac gehalte
hat: „Dann ſprach er über die Schwierigkeiten, die 3
Produzenten den Kleinhändlern gemacht, indem ſie di
weder verſucht, den Kleinhandel ganz auszuſchalten a e
aber von ihm ein Ueberſchreiten der Sö h nht
preiſe verlangen und dafür ſchlechteſte Ware n S
liefern. Dieſe, die ſo an Kleinhändlern gehandelt, d J
er nicht obendrein noch durch Stimmenabgabe für e
beiden hauptſächlichen Rechtsparteien die den Landwipolitiſch nabeſtehen, unterſtützen; und ſo ergebe ſich in Hare
einzige Möglſchkeit, ſich der Deutſchen Demokratige ee
Partei anzuſchließen, die einzig und allein ihre Jntereſſ n
vertrete.“ Alſo nach Behauptung des demokralt f den
ſchen Wortführers Jſaac haben die ländliche Rechtes
Prodnuzenten, die Bauern, den Händlern das Fortkom le eini
erſchwert, indem ſie ſich ihnen gegenüber des Wuchers ondernBetrugs ſchuldig machten! Ob Herr Jſaac das en die z
glaubt oder nicht, mag dahingeſtellt bleiben. Jeden e
werden ſich die Bauern merken, daß die Demokraten t Hefer
der Stadt ſo von ihnen ſprechen und werden den Ratten u grei
fängern, wenn ſie auf dem Lande eine endere Weiſe a auf di
ſtimmen, gründlich heimlenchten. Ein Bauer, der für s nur
Partei des Berliner Tageblattes* und der re t Vor
Theodor Wolff und Jſagc ſtimmte, müßte ja n
gänzlich verblendet ſein. Thee

keit 7

Der Reichsausſchuß der Frauen al
der Deutſchnationalen Volkspartei, Berlin w.
ſteht mitten in einer großzügigen Vorbereitungsarbeit für h der
Wahlen. Die Arbeitsgebiete ſind einzelnen Kommiſſionen n rtſag
Eteilt, die die Fühlungnahme mit allen rechtsſteden e e lſe
Frauenverbänden Deutſchlands aufgenommen haben, ſo d hatte
ſich ein ganzes Netz von Verbindungen über die deutſchen v ein
vingen erſtreckt. Eine freudige Mitarbeit in allen Frauenkreiſ, uku
der Städte und des Landes hat eingeſetzt. Mit Werde r be
materiagl (Flugbläitern, Aufrufen, ausgearbeiteten Ver, r heu
trägen) ſteht der Reichsausſchuß jederzeit zur Verfügung. Und er Wor
NRednerinnen fürs Land werden vermittelt. Man wende Nation
ſich alſo mit allen Anfragen an die Geſchäftsſtelle des Reich n und
ausſchuſſes oder an die Landesverbände und Unterausſchüſfe, die 8 tende
ſich in vielen Provinzen und Städten gebildet haben. Die e. n
ſchäfteſtele des Reichsausſchuſſes iſt von Nollendorfſtraße hat
nach Bellebueſtraße 8 verlegt worden. arte
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einung de

deutſche chr

Jona len

haben eine Kundgebung unterzeichnet, die der badiſchen Volke
regierung, zu Händen des Miniſters des Auswärtigen Dietrich

daß künftig durch einſeitige Veröffentlichung amtlicher Doku.
mente ein falſcher und verhängnisvoller Eindruck über die Frage
der Schuld am Kriege erweckt wird, der überwieende Anteil der Schur der Feinde nachgewieſen wird, und daß
für uns der rein deutſche Charakter der von der fran
Eroberungsgier angegriffenen Landesteile nachgewieſen wird Kirche
Angeſichts der überwältigenden Bedeutung der äußeren Droh um ind die ch
möge der innere Hader des Volkes zurückgeſtellt werden. S ncor

e Relit
n Pflicht
icht; jetztProvinz Sachſen etein Goldkör

Aſchersleben, 10. Jan. (Jn der Stadtverord- inme. M
netenSitzung) fand zunächſt die Einführung der neuge ſorgen, de
wählten Stadtverordneten ſtatt. Der bisherige Vorſtand wurde gegen Va
wiedergewählt Vorſteher Geheimer Kommerzienrat Otto n und tut e
Beſtehorn, Vorſteher-Stellvertreter: Rechtsanwalt Dr. Mäller Peide Vortr
und Schriftführer: Eiſenbahn-Oberſekretär Ey). Zu Magiſtatz- Mat Schrade
mitgliedern wurden neugewählt die Stadtverordneten Müller ung aus.
(zum beſoldeten Stadtrat) und Greiner (zum unbeſoldeten zführung
Stadtrat). Beide ſind führende Mitglieder des hieſigen Sol uf nahm d
datenrates. Für die Erwerbslofenfürſorge und zur Auzsfüh-
rung von Notſtandsarbeiten wurden umfaſſende Maßnahmen
beſchloſſen. Es ſoll zunächſt die Einebnung des Grubenfeldet
der Grube Georg, die Ausführung einer Teichanlage unter der
alten Burg und die Vorbereitung der Siedelung am Johanni
hof erfolgen. Hierfür wurden die Mittel in Höhe von vorläufig
100 000 Mk. zur Verfügung geſtellt. Dem Verein für frei
willige Armenpflege wurde eine einmalige Beihilfe von 3000 M.
bewilligt. Die Verſtärkung des Polizeikorps wurde im Jnter
eſſe der öffentlichen Sicherheit allgemein anerkannt. Es wurde
deshalb beſchloſſen, einen Kriminalkommiſſar, einen Polizei
wachtmeiſter für den Nachtdienſt und zwei Kriminalſchutzleute
neu anzuſtellen. Dem Antrag auf Zahlung der Unkoſten des
Arbeiterrates wurde zugeſtimmt, ſie betragen monatlich e e1000 Mk. Für den Ausbau der Burgmühle zu Wohnzwedken leider aber

wurden 4000 Mk. bewilligt. weil eiBottendorf, 12. Jan. Ein Proteſt.) Jn den ver nicht vorhe

in zum

undgebu

et zurückke
e in der „S

halle und

einigten Gemeindeorganen wurde folgende Reſolution gefaßt:
„Der Gemeindekirhenrat und die Gemeindevertretung prateſtie Weiſe un
ren gegen die Abſicht, den chriſtlichen Religions unter W manche
richt aus der Schule zu enkfernen, und beſtehen einmütig auf leitete die
der Forderung, daß unſerer Jugend in der Schule nach wie tor mahte, li
in dem evangeliſchen Glauben, wie er in der unveränderter Wo auch
Augsburgiſchen Konfeſſion und im Kleinen Katechismus Luthers
bekannt worden iſt, unterwieſen und erzogen, und daß der
evangeliſche Charakter unſerer Volksſchule nicht verändert werde
Der hieſige Sſhulvorſtand hat ſich dieſer Reſolution angeſchloſſen.

esp. Halberſtadt, 12. Jan. (Die Volkshochſchul
bewegung), die in der Provinz Sachſen durch den Evangeliſch
Sozialen Preßverband tatkräftig in die Wege geleitet wurde und
im Auge behalten wird, geht trotz aller Schwierigkeiten der Zeit
verhältniſſe rüſtig weiter. So ſammeln ſich z. B. hier wöchent
lich etwa 700 Frauen und Jungfrauen zu einem Donpvpellchr-
gang in Staatskunde (Politikſ und Geſellſchaftskunde (Sozialit Mutente
mus). Wenn auch hier der Name Volkshochſchule vermieden ift Entlaſſur
ſo wird doch durch derartige Lehrgänge wirkliche Volkshochſchul Wiurgen wort

arbeit geleiſtet. n Reichsv. Nordhauſen, 10. Januar. (Die hieſige Strafe ſh ſind
kammer) verurteilte in ihrer letzten Sitzung den hieſigen
Arbeiter Emil Rüdiger zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis, die
Arbeiterin Agnes Dibka zu 4 Monaten Gefängnis und
Arbeiter Hermann Dieſtel zu einer Zuſatzſtrafe von 8 Monaten
Zuchthaus wegen Diebſtahls von Sprit, der zu Branntwein ver
arbeitet und verkauft wurde. Der Hilfsſchaffner Karl Kölbe
aus Sangerhauſen wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt
weil er aus einem Eiſenbahnwagen, deſſen Verſchlüſſe er gelöſt
hatte, 2 Sack Gerſte und 1 Sack Kartoffeln geſtoblan hat
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und Umgebungalle
Halle, 13 Januar

Deutſchnationale Volkspartei
nverſammlung in den Germaniaſälen.u iaſäle ſind leider kein ſehr werbendes Lokal. Ein

German
higer Raum mit Ziegelfußboden, und an den verWänden große helle Flecken, über denen einſt Kaiſer-

Fingen; man ſieht es noch an der im Staube abgezeich-
one tra ende, Fräuleinre Ausführungen dar, daß die Pflicht der Frau zu

das zerſtörte Haus, unſer Vaterland, von demdie Wiſchoſſenten Berliner Schloß doch die Mauern noch
m. wieder aufzubauen. Zunächſt durch gütliche Einwir-

den bieher in der Politik üblichen Männerzank. So
jechtes geſchaffen werden, ſo müſſen vor allen Dingen die
te einig ſein; doch nicht in verſchwommener Weltverbrüde-

rn in dem Gedanken der nationalen Einig-
Nie allein die deutſchnaionale Partei mit dem Herzen ver

aß die andern Parteien hierin nicht ihre Stärke haben,
e Rednerin an deren Entſtehung und geſchichtlichen Ent

tiefer nach. Jre Redner, Superintendent Schmidt-Halle, ging
religiöſen Jdeale des deutſchen Volkes ein, die

die deutſchnationale Volkspartei vor den anderen
t 'Voll Begeiſterung ſprach er von der Wiedererweckung

Volkes vor hundert Jahren und mahnte in feurigen

auf die

wieder umzukehren zu den Jdealen eines Kant, Fichte,
gcher. Vor allem iſt es Aufgabe der Frauen, ernſte
keit zu pflegen und dafür zu ſorgen, daß uns die Reli-nig halten bleibt in Kirche, Schule und Haus, und in dieſem

am Wiederaufbau des Familienlebens mitzuarbeiten.

oper 2. Politiſche Aufklärungsabend
ozartſaal“ hatte einen guten Beſuch aufzuweiſen. Nach-
r Vorſitzende, Bergrat Schrader, die Verſammlung

hatte, erteilte er zunächſt Dr. Gaettens (Halle) das
zu t trag über das Thema „Um Deutſch

z Zukunft.I begann mit einem Rückblick auf den alten Bismarck

der heute vor uns in Trümmern liegt, und veleuchtete in
en Worten, was dieſer Staat geleiſtet hat. Die bevor-

geben:
den und einen neuen Staatsbau. Die jetzt auf den

Parteien wurden eingehender Betrachtung
Durch die Ablehnung der Liſtenverbindung mit

utſchnationalen Volkspartei hat ſich die Deutſche demo-
Partei des Verrats am Bürgertum ſchuldig gemacht.

ill nun die Deutſchnetionale Volkspartei? Sie will vor
Kingen das Deutſchtum, das heute überall von den
m Gefahren umgeben it, ſchützen und ſtärken; weites will

Staat die Kirche erhalten; auch für eine Wehrmacht
ein, damit wir nicht ein Spielball für die um uns herum

hen Völker werden.
äulein Naumann (Berlin) ſprach in warmherzigen

m über „die Frau und die Manne Je da
fähigen

gclegt. We wird ſie es nutzen? ſo fragte die Rednerin.
utſche Frau ſoll den Mut haben, ihre Meinung zu ſagen,
einung durch den Stinimzettel zum Ausdruck zu bringen.
deutſche chriſtliche Frau ſollte ihre Stimme der Deutſch

Jenalen Volkspartei geben, die die Sache der evan-
Kirche zu ihrer eigenen macht, die für die chriſtliche

nd die chriſtliche Kindererziehung im chriſtlichen Eltern
eintritt. Jede Frau, der es ernſt iſt um ihr Vaterland,
re KReligion, um die Erziehung der Kinder, muß ſich ihrer
m Pflicht bewußt ſein, ob ſie vorher das Wahlrecht wollte

iſt es eine
cht. Die deutſche Frau hat viel geopfert in dieſem Kriege,

das iſt ihre
tinme. Mit dieſem Pfund ſoll ſie wuchern, d. h. ſie ſoll
ſorgen, daß alle Frauen ihre Pflicht erfüllen, ihre heilige
gegen Vaterland und Familie, denn „wer da weiß Gutes

und tut es nicht, dem iſt es Sünde.“
ide Vorträge wurden mit großem Beifall aufgenommen
t Schrader ſprach den Vortragenden den Dank der Ver
ung aus. Eine lebhafte Ausſprache ſchloß
usführungen der Redner an, die zum Teil einen erregten
uf nahm dadurch, daß zwei Vertreter der Demokratnſchen

in zum Teil maßloſer Weiſe ihre Anſichten vortrugen.

ndgebung zur Befreiung unſerer Kriegs-
gefangenen

underttauſende von Angehörigen der in VeſangenſHaſ
ſtenden Krieger ſind in banger Sorge um die baldige
t ihrer Lieben. Ueberall im ganzen deutſchen Vaterlande
Peſtrebungen im Gange, auf unſeve Feinde einzuwirken,
ad nach Friedensſchluß unſere deutſchen Krieger nach der
t zurückkehren. Am geſtrigen Sontag fand zu dieſem
in der „Saalſchloßbrauerei“ eine von über 1000 Perſonen

halle und der weiteren Umgebung beſuchte Verſammlung
leider aber konnten nur ein Drittel der Angehörigen teil-
m, weil ein Saal, der mehr als 3000 Perſonen, faßt, in
nicht vorhanden iſt. Es finden daher am 2. und 9. Febr.
Verſammlungen ſtatt.

uwelier Tittel, der ſich bereits ſeit Jahren in dankens-
Veiſe um das Wohl unſerer Kriegsgefangenen bemüht

nd manchen Angehörigen wertvolle Anvregungen gegeben
leitete die Verſammlung. Die Ausführungen, die Herr
mahte, ließen erkennen, daß von ſeiten der Regierung ſo

als auch von der Waffenſtillſtandskommiſſion alles getan
um die Entente von ihrem Vorhaben, die Kriegs

nen auch nach dem Friedensſchluß zu Arbeits
en zu behalten, abzubringen. Aber leider ſind durch die
icigkeit des Marſchalls Foch alle Anträge abgewieſen

nicht mal alte verheiratete Familienväter will man ent
Die Nachricht, daß alle Gefangenen ſchon in dieſem

ausgetauſcht würden, entbehrt jeder Grundlage. Infolge
glücklichen Waffenſtillſtandsverhandlungen iſt die deutſche
tung gar nicht mehr in der Lage, Austauſchanträge
rehmen, denn derartige Anträge hat ſich
ntente verbeten. Auch das Kriegsminiſterium, das
Entlaſſung von Kriegsgefangenen aus dem Jahre 1914
gen worden iſt, hat jede Hülfe ablehnen müſſen, dasſelbe

n Reichskolonialamt. Alle früheren Abmachungen betr.
uſh ſind ungültig geworden. Die in Oſtafrika ſchwer
deten Krieger ſowie Frauen und Kinder würden ge-

zurückgehalten, es fehle den Engländern an Schiffen
ücbeförderung. Auf den Vorſchlag, ſie mit
ſchen Schiffen zu befördern, hat die eng
Regierung nicht geantwortet. Aus allen
amen, die getroffen worden ſind, geht hervor, daß dieſe
Erfolg gehabt haben.

Volk muß für ſie eintreten und ſie bei z des
politiſchen

Prilep aus Berlin, legte in

Es gibt heute nur ein Mittel, auf unſere Feinde einzu
wirken, das iſt der moraliſche Druck Im neutralen und feind
lichen Ausland muß durch Wort und Schrift auf das völker
rechtswidrige und unmenſchliche Verhalten unſerer Feinde hin

gewiſ e für veutſchenie Fürſorge unſere deutſchen Hriegsgeſ
und muß Sache des ganzen deutſchen Volkes ſein. Jriebes

ens
von unſeren Feinden zurückfordern. Alle Parteienſollen in der Nationalverſammlung ebenfalls far die baldige

Befreiung der Kriegsgefangenen eintreten. Jn Nord und Süd,
im e und Weſten ſollen alle Volksgenoſſen ſowie die geſamte
Preſſe ihre Stimme erheben, daß ſie nicht nur Widerhall finden
bei unſerer Regierung und den deutſchen Friedensunterhänd-
bern, ſondern bei den Neutralen, bei unſeren Feinden, kurzum
in der ganzen Welt.

Herr Tittel ſprach zunächſt darüber, was getan werden
muß, um unſern deutſchen Kriegsgefangenen Zur Rückkehr in die
Heimat zu verhelfen.

Der Reichsbund zum Schuße der deutſchenKriegs und Zivil gefangenen hat ſich dies als ſeine
Hauptaufgabe geſtellt. Es eilt aun, dieſem Bund den nötigen
Rückhalt zu verſchaffen. Jn allen größeren Orten unſeres
Vaterlandes ſcharen ſich die Argehörigen der Kriegsgefangenen
unter Führung bedeutender Männer zuſammen und gründen
Ortsgrupven. Dasſelbe ſoll auch für Halle und Um
gegend geſchehen und jeder Deutſche, nicht nur die Ange
hörigen, der ein Herz für unſere leidenden Kriegshefangenen
hat, muß dieſen Ortsgruvppven beitreten.

Es wurde von der Verſammlung Telegramme an Staats
ſekretär Erzberger, an Ebert, Graf Brogdorff-Rantzau, Graf
Bernſtorff geſandt, in welchem die 3000 Angehörigen in Halle
und Umgegend es tief beklagen, daß annähernd 1 Million
tapferer Krieger der Willkür unſerer Feinde ausgeſetzt ſind und
fordern, daß dieſelben nach den Friedensverhandlungen freige
laſſen werden. Auch an die Hauvtverſammlung des Reichs
bundes, die in Weimar tagte, wurde ein Telegramm geſandt.
Folgende Entſchließung wurde einſtimmig angenommen:

„Mehr als 3000 Frauen und Mütter, Väter, Brüder urd
Schweſtern kriegsgefangener Deutſcher und viele Hundert ehe-
maliger Kriegsgefangener aus Halle und dem Regierungs
bezirk Merſeburg, die einer Einladung des Herrn Juwelier
Tittel nach Halle zu einer allgemeinen Kundgebung für unſere
kriegsgefangenen Landsleute in allen Erdbeilen Folge geleiſtet
haben, beklagen es tief, daß bei den unglücklichen Waffenſtill
ſtandsver handlungen annähernd eine Million Söhne
Deutſchlands von unſerer Regierung der
Willkür unſerer unerbittlichen Gegner
preisgegeben ſind. Sie fordern energiſch, daß bei den
Friedensverhandlungen von unſerer Regierung die ſofortige
Freilaſſung durchgeſetzt wird und verlangen von allen deutſchen
Gegnern Recht und Gerechtigkeit für die kriegs gefangenen
Deutſchen.“

In der folgenden Ausſprache richtete Direkkor G ö I einige
beherzigenswerie und ermunternde Worte an die Anweſenden.
Er verurteilte das Verhalten vieler Deutſcher den fremden Ge
fangenen gegenüber. Wir müſſen zum Ausdruck bringen, daß alle
deutſchen Frauen, Eltern und Geſchwiſter einig ſind, dann wird
ſich erſ eines e beſinnen.

echt intereſſant waren die Schilderungen einiger ausGefangenſchaft entlaſſenen Krieger. Wev dev
Es wurde beſchloſſen, für Halle und Umgegend eine Orts

grin ppe des Reichsverbandes zum Schutze der deutſchen Kriegs
und. Zivilgefengenen zu gründen. Zum Vorſitzenden wurde
Juwelier Tittel, als Schriftführer Frau Paſtor Thieme
und als Kaſſierer Frau Hauptmann Ern ſt gewählt. Der Vor
ſtand ſoll ſpäter noch durch mehrere Perſonen ergängt werden.

Ueber die Deutſch evangeliſche Volkspartei
e dem Ev. Soz. Preſßverband in Halle der bekannte Vor
impfer und Führer der evangeliſchen Pfarrervereine, Pfarrer
D. w. r am 16. Dezember

Die Gründung einer de ſchen Volksparteirin mir nicht im rer unſerer Kirche zu
iogen, ſie wird erfolglos ſein. Wir werden die Glieder anderer
Parteien, die an dieſe namentlich durch ihre wirtſchaftlichen
Intereſſen und politiſchen Ueberzeugungen gebunden ſind, nicht
um der kirchlichen Intereſſen willen von woslöſen.
Der Sozialdemokrat welcher ſeine Kirche lieb hat (ſolche gibt es
auch), wird um deswillen nicht von der ſozialdemokratiſchen
Partei abgehen. Die konſervativen und chriſtlich-ſozialen Kreiſe

T r Partei und werdenin i

manches
n davon

braucht darum

Qq—à0-]ffm——

An die Hallenſer?
Der Soldatenrat ſchreibt: Hallenſer! Das Kigenhafte Ge

webe, welches in ſyſtematiſcher Arbeit über weite Kreiſe der Be
völkerung verbreitet worden iſt, muß zerriſſen werden. Die
Marinekompagnie tritt mit aller Entſchiedenheit allen verbreche
riſchen Verleumdungen, welche gegen ſie n worden,
eptaggen. gr t

i e ariwekompagnie verwahrt ſi egenalle Anwürfe, mit der Spartaru zeit e
ſammenzugehen oder dieſelbe auch nur zu
unter ſtützen. Die Marine, die Pioniere der Revolution,
haben vom erſten Tage des Umſturzes an ihre ganze Kraft für
die große Sache eingeſetzt, und es iſt ihre vornehmſte Pflicht, die
Errungenſchaften der Revolution hochzuhalten und zu ſichern.

Die Marinekompagnie hat bis jetzt den ihr aufgetragenen
Wachdienſt zur Sicherung der geſamten Einwohnerſchaft der
Stadt Halle zur vollen Zufriedenheit der ihr vorgeſetzten Stelle
ausgeführt. Alle andeven Gerüchte ſind Verleumdungen. Sämt-

Truppen der ganzen
Garniſon Halle iſt vollkommen erzielt.

Die Marinekompagnie. Der Soldatenrat.
Adler. Beilicke.

Was wollen die Kriegsbeſchädigten Der Aufzug der etwa
1000 Kriegsbeſchädigten, der ſich geſtern vormittag mit Muſik
durch die Straßen bewegte, und den niemand ohne tiefes Mit
empfinden vorüberziehen ſah, galt, wie ſchon kurz berichtet, dem
Magiſtrat und dem Arbeiterrat. Auf dem Marktplatze legte der
Kriegsblinde Günther in durchaus er Weiſe die Gründe
dar, die ihn und ſeine Kameraden auf die Straße führten. Die
Schwerbeſchädigten re vor allem Lebensmittelzulagen, freie
Fahrt auf der Straßenbahn, die Kriegsblinden für ſich und ihren
Begleiter freie Fahrt auf der Staatsbahn; auch haben die
Jnvaliden um eine Benutzung des Stadtbades zu einer be-
ſtimmten Stunde gebeten. Auf alle dieſe Wünſche hat der
Magiſtrat keine Antwort gegeben, und auch nun ſei weder der
Oberbürgermeiſter noch ein Magiſtratsmitglied anweſend, um
eine Erklärung abzugeben. Die Kriegsbeſchädigten fänden das
häßlich und ſeien auch ungehalten über den Oberbürgermeiſter,
der die Kriegsbeſchädigten als „Verkehrshinder-
n i s“ bezeichnet habe und würden ſich die Antwort von der Woh
nung des Oberbürgermeiſters noch heute abholen. Auch der
Arbeiterrat habe kein Verſtändnis für die Kriegsbeſchädigten,
weil ihnen mehrmals eine Vertretung im Arbeiterrat verweigert
worden iſt. Auch habe der Vorſitzende Kilian eine beleidigende
Aeußerung gegen die Kriegsbeſchädigten getan. Er bat die Bür-
ernſt den Kameraden entgegenzukommen und ihnen Arbeit

den Betrieben zu gewähren. Zum Schluß gedachte Redner
der vielen Kameraden, die den Heldentod ſtarben, und deren An
denken die Anweſenden durch Abnahme der Kopfbedeckung ehrten
während die Muſik ſpielte: „Jch hatt' einen Kameraden“.
Hierauf hielt Kilian vom Arbeiterrat eine Anſprache, in
der er betonte, daß er ſtets die Intereſſen der Kriegsbeſchädigten
vertreten hat; dasſelbe ſei auch im Arbeiterrat der Fall. Jede
Herabſetzung habe ihm ferngelegen. Er verurteilte die Zu
ſammenſtöße am vergangenen Freitag auf dem Marktplate; es
ſtebe jeder Partei das Recht zu, unbehelligt auf der
Straße zu demonſtrieren! Der Zug begab ſich alsdann nach der
Wohnung des Oberbürgermeiſters am Kirchtor, um von ihm eine
Erklärurig zu verlangen. Dr. Rive zeigte ſich nicht. Als einige
der Kriegsbeſchädigten in das Haus eindrangen, wurden ſie von
der ſtark vertretenen Polizei zurückgewieſen. Es kam zu
Meinungsverſchiedenheiten, in. deren Verlaufe ſich Tätlichkeiten
ereigneten.

Anmtseinführnng des Oberpredigerg Jahr. Jn der
Marktkirche fand am Sonntag im Vormittags Hauptgottes
dienſte durch den Superintendentur-Stellvertreier Paſtor
Meinhof ödn feierlicher i die Einführung des Ober
predigers Jahr in ſein neues Amt ſtatt. Die Stelle war, wie
erinnerlich, durch den Rücktritt des Oberpredigers Prof.
Schmidt freigeworden.

Betriebszulagen für die Beamten und Unterbeamten der
Oberpoſtdirektion Halle- Saale. Auf Grund einer Verfügung
der Obervpoſtdirektion Halle-Sagale wird den Beamten und Unter
beamten rückwirkend vom 1. Dezember ab eine Betriebszulage
gezahlt, deren Höhe noch nicht feſtgeſetzt iſt. Vom 1. Januar
ab iſt auch die achtſtündige Dienſtzeit m der Oberpoſt
direktion Halle eingeführt warden

beiderlei Geſchlechts regen, dieden Füße unſeres Jr im Dienſt der Wahlarbeit ſtellem, verſ wird, damit der Same
Jungen nimmt

er zum Heile
die vechte

fie ein Opfer oder eine Freude ſein, ſie müſſen

iſt, das ü men. Damen

zu

Verband Halliſcher Frauenveretne. Der Vortragsabend
mit Ausſprache am Dienstag abend im Anditorium Maximum
fällt aus. Der nächſte Vortrag iſt Donnerstag, den 16. Januar,
4 Uhr im Auditorium Maximum von Profeſſor Wolff: „Die
Hausfrau und das Wahlvecht.“

Bekämpfung der Arbektsloſigkeit im Handelsgewerbe.
beim Arbei i tralguskunfts ſtelle(Zen

S A l t) paritätiſche Ausſchü r Bergbau undSentl rei einen worden r e Verband jetzt

t W e h enahmen die Unterbringung der vielen i llen
loſen und noch zurückkehrenden Handlungsgehilfen zu erleichtern,

Vorbereiten bereits DemAusſchuß ſollen Vertreter der Arbeitgeber und Arbeiinehmer aus
der ganzen inz und Anhalt unter Einbeziehung auch der
Banken, der und des Transportgewerbes an

Das Poſtamt 3 (Moritzzwinger) wird am W. Januar
geöffnet
Der Privatpoſt- und Gefangenenverkehr mit der Ukraine

iſt eingeſtellt. Der Feldpoſtverkehr mit den Truppen in
der Ukraine bleibt unter den jüngſt bekanntgegebenen Beſchrän

kungen beſtehen. n
Stadttheater. Heuke, Monkfag, gelangk das „Dreimäderl

haus zur Aufführung. Dienstag „Ueber unſere Kraft“ I. Teil.
Mittwoch „Ueber unſere Kraft II. Teil“, Donnerstag „Tiefland“,
Freitag „Die weiße Dame“. Am Dienstag, Mittwoch und Don
nerstag wird nachmittags 335 Uhr das Märchen „Schneewittchen“
gegeben.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſtk und Theater.
Die 192. Muſik- Aufführung (ein Uebungsabend) vorwiegend
Vyrträge der Weihnachtsſtücke findet am Donnerstag, den 16., im
Saale des Konſervatoriums ſtatt. Das Programm bringt Werke
für zwei Klavieve, zwei- und vierhändig Klavier, Violine, Cello,
Sologeſang, Redekunſt und Orcheſter unter anderen die Weih-
nachtsſinfonie von Haydn, J. Satz des Es-Dur-Konzertes von
Mozart, Lieder von Leo Blech, Reinecke und Heydrich. Inter
eſſenten können im Sekretariat Eintrittsprogramme erhalten
(Siche Anzeige.)

r
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2uusstattungen Kristall und Porzellan
günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, beipziger ff. T.
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für den Unterricht

I Stellen Angebote S
Für die Landwirtſch. Lehranſtalt ſuche ich ſofort

Lehrkraft
en Sienere inFerbungen m. Gehaltsforderung, erb.

Direktor Rismarek, Halle a. J Tandwehrſir 17.

ücht. Platzvertreter

Rechnen,

Be

geſucht.

Carl Gropp, hHolzwarenfabrik,
Benueckenſtein im Harzg.

Suche zum ſoſortigen Antritt jüngeren

Feldverwalter,
welcher Leute r ätigt. Schriftliche Meldung mit
grbete an prüchenA. Manase, Ritterant Kleinliebenan bei Schkeuditz.

Horbach 4

65 70
8500 10700 1600

Suchen ſofort
tücht. Metallformer.
Sächſiſche Metallwerke, Freiberg S.

Kriegsbeſchädigte
zur Verwendung in Hof, Garten,

Geflügelzucht uſw. ſtellt ein

Rittergut Herzfelde, Poft b gnſen
(Altmarh)

Ein guterPferdepſeger u. Nufkerer,
welcher ſchon in einem Geſtüt tätig z re zum ſoſortigen

Antritt geſucht. Vorſtellung BedingKaltblutgeſtut Fttergut ws Löbnitz

itterfeld.Einen Eleven
in meine 470 Morgen große Landwirtſchaft mit etwas

ein jetzt r fpäter.
ern

Samenbau ſtelle e
die Intereſſe an dem

Gutsbeſitzer, Alberéroda, Telephon Mücheln 107.

dur junge rhaben, wollen ſich melden.
Penſionszahlung nach Vereinbarung Otto Magdeburg

Telegrammadrease: Herren nor
Fernaprecher: Amt WUhelm 1513 u. 1519.

S. M. Rundstahl
gewalzt mit 50--60 Kg wer

40 45 65 7512000 10 000 7000 170600

resehmſedet mit 50--60 kg Festigkeſt
72 180 200 mm Drrehm.

gewalszt mit 60-70 kg Festigkeſtt

30 3 35 38050 28000 000 2600 10000 9000 171000 6000 1900
75 S 120 mm Derehm,

90009000 eg
rewalst mit 65--95 kg 77

20 25 30 3 38 40 45295000 15 000 15 000 45000 11 d V d T o Wodd 3000 Keg

656 6 790 75 s80 855 9 9898 95 165 100mw durehm.
5000 2000 7000 29000 6000 1500 21 000 9000 9000 10 000 g
110 mm Bnrehm.

1I1 000 kg

Kchmitz, Bharlottenburg

12 mm Drrehn.
3900 ke

T i

40 48 52 55 62mm Dwrehm.

50 53 m Darehm.

Geldverkehr

300000 Mk.
ſollen auf gute Ackerbypo-
thek, auch in geteilt. Beträgen,
von Selbſtverleiher unter

r Zinsverhältniſſen
ald vergeben werden.

ar c 875 an die Geſchäfts
elleLa
Kleines Gut,

Stadtnähe, hübſches r
aus, ſchöne Lage, Obſt und
emüſfegarten. gegen Kaſſe

du r geſucht.
Angebote an
Walter Stickel,
Planeu, Weſtſtr. 56.

stü
mit

ür 15. Zanuar oder ſpäter eine

jtze der Hausfrau
ſowie eine Beiköchin bei gutem Lohn geſucht.

Gehaltsanſprüchen erbeten
Marburg a. Lahn, Stadt-Säle.

m Suche

Landwirtſchaft
von 25-80 h hieermühle,od. rOfferten Ziegelei o r r

an P. Lowka, t e en dem Gehöft liegenden

Jch ſuche zum 1. April eine

erfahr. Mamſell
bei gutem Gehalt. Frau Doris Dippe, Rittergut
Plotha bei Weißenfels a. S.

Enche ein

junges Mädchen
als Stütze, die Luſt hat zur Landwirtſchaft 1. März od. früh.

Lienekampf, Lettewitz Nr. 1.

Areal ſofort zu kaufen.
moean v. Vermittler,

H. Hensoe, Leipzig,Duerſtraße 31.

Liter aliver Offizier
ſucht mittleres

Gut Zzu kaufen oder zu w.

Bevorzugt wird eine Wirt
ſchaft, die ſich zur Viehzucht
eignet. Offerten mit näheren
Angaben unter Z. 879 an

Suche für jetzt oder ſpäter
gebildetes junges Mädchen,

h Stütze.Frau v. Barby. Gr. Geſtewitz, Kr. Weißenfels a. S.
Wiederverkäufer werden
geſucht gegen gute Löhnung.

A. E. Arnold Sohn.Wittgendorf bei Döſchnitz.
Thüringer Wald.

Virtsehaltsdränlein

Suche per 1.4, ev. früher
für frauenloſen Haushalt
beſſeres, gebildetes Wirt
ſchaftsfräulein Hausdame),
nicht unter 28 Jahren, mit
guten Zeugniſſen. Offerten
unter Z. 876 an die Ge
ſchäftsftelle dieſer Zeitung.
s

&ötellen Geſuche

Kaufmann,
hre alt, unverheiratet,Rat aſllg und zielbewußt,

vertraut mit d
und doppelten Buchführung
ſowie mit allen anderen
Kontorarbeiten, u zu ſof.
oder ſpäter Stell ung

Gefl. Off. unter Z. 2440 andie Geſchafto ſegte d. Ztg.

Suche für meinen Sohn,
18 Jahre, groß u. kräftig,

OLehrfelle
337 Erlernung der Land
wirtſchaft. 7ampke, Tele-
a enſekretär, Braun
chweig, Faſanenſtraßes2.

GeprüfteErzieh erin,
an rzieh tätig, ſucht St

r hahyril in Familie oder

der einfachen Offe

MietGeſuche
Durch Verkauf des Hauſes

mittlerer Beamter G Perſo-
nen) zum 1. April

Wwohnung.
Gefl. Angebote unter Z. 877
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Geſucht zum T. T in Halle
od. Vororten von Wohn eine
herrſchaftl. Wohnun un
5 bis 6 Zimmer, ten Li
Gas, möglichſt mit Garten
und er ggan
von 1200 bis 1500 Mk
unter D. 880 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.
Jung. Mwlersehepaar
fein möbl. Wohnung

(3, 4 oder mehr Zimmer
möglichſt mit Bad und elek-
triſchem Licht zum 15. April.

rten unter Z. 881 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Zum 1. 2. ſucht

S immermit voller Penſion. Oſten
mit Preisangabe an
Dorſchel, Helmſtedt (Bſchg.)

Zimmerwohnung
377. 1. April zu mieten ge

Offert. unt. Z. 874 andie es d. Zig.

R heirat A
Heirat!

Damen und Herren eder
Stand. mit u. ohne Vermög.
t an durch paſſ. Adreſſe.
a tangig koſcg Soſtenlgg dke ge

erbeten unt. Z. 872 be
Geſchäftsſtelle d. J g. Der Zorr

mund, Klepping 4.

zum Umzug gezwungen, ſucht

die Weſchaſteſtege dieſ. Ztg.

f. „Achſenwohl“

Das Wagenfett
„Kchſenwohl“ criuefanren
„Achſenwohl“ ſchont Wagen und Achſen,
„fchſenwohl“ er. Arbeits und Pferde
„Achſenwohl“ iſt keine Kriegsware,

iſt wie Friedensware,

1. für Schmierachfen, 2. für Patentachſen,
„Kchſenwohl“ uefert ausſchließlich die Firma

Leuschner Priedrich, Maydeburg,
Fürſtenwallſtr. 9. Fernſpr. 250 vv3 895.

u. für Halle u. Alfred Frost r.lte 4. Feruſpr. 350 und 359.

Habe ca. 1000 Ztr. Rote Rübenstecklinge

Mettes Schloßmarke
und ca. 800 Ztr. Futterrübenstecklinge

rote Eckendorfer.
Erbitte Preisangebotel

Otto Schulze
Wiesenena bei Schkeuditz

(Kreis Delitzsch)

Spinat,
Swiebeln

in Poſten g9ucht.Offe unt. D. 878 adie Ferchafelteie d. Ztg.

Alle Sorten Felle,

m Wolle,örner, H kaufen zu

Gebr. erFiſcherplan 2. ernr. 1178.
Unſeren Wolllieferanten
ben wir Bezugſcheine für
Strickwolle.

200 Ztr. eingeſänertes
Rübenkraut

u kaufen rGallen het m cnburg.

Meine ſeit 10 Jahren r
errn Rechtsanwaltichagelis mietw. Wwohi-

herrſchaftlich eingerichtete
Villa will W verkaufen.
Anggng gering.

r. Albanus,via (Unſtrut)

ötplbri,
BeberkCcker Ra e, n

auch ſicherer Einſpänner- rbeſtem Sinn abzu geb.
Lange, Wachtm. a.Berga, h r

2 Pferde
preiswert zu verkaufen.

Kern,
Str. 46Magdeburger

verkäufe J

Original Kirsches bobbericher Mohrrüne

ist eberso
eine wohlschmeckende Speisemöhre, wie ein
bewaährtes Beifutter für alle Viehgattungen.

Sie liefert anerkanntermassen
grosse Massenerträge bei hoh. Nährwertgehalt.

Hochkeim fähige drillfertige ab-
geriebene Originalsaat je Pfund MK. 42

A. Kirsche-Pfiffelbach, anre

Gemüseerbsen zur Saat
Zu den von der of

geſetzten Richtpreiſen biete
Ten Preiskommiſſion feſt

Driginal Schurigs

frühe Muierbſe
Original Schurigs

verbeſſ. öchnabelerbſe

Original Schurigs
Telephon Markerhſe

Original Schurigs
TeutonigMarkerbſe

Dieſe Erbſenſorten ſich vorzüglich zum grünpflücken u. liefern bote Wrige Saat arten u. Säcke

nd einzuſenden.

Rittergut Stedten, Sohuvig,
Saatzuchtwirtſchaft.

Samenzuchtwirtsehaft Rittergut Pöhnstorf

Post Teterow (Mecklbg.),
Spezialzucht für Möhrensamen, z an m

Fr. Zwiekert, rn

44 verwendet dauernd jeder Fuhr-„Fichſenwohl der es einmal Zur Holzbearbeitung geeignete ſeriun un

„Fichſen wohl wird dereeſen Fabrikräume e

Stecklingels

C

Der er 3empfiehlt

Tolepbon 292 2921.v Irbeitsyfen

u. Wagenpfen
bei uns zum Verkauf.

Gebr. Schwab
h 12/13. Fernſprecher a
S Mier- geuche

Herrſchaftl. Wohnunf
4 bis 6 Zimmer, neuzeitlich eingerichtet, wenn mpublge vornehmer Lage mit Gartenbenute

Jnli, auch früher oder ſpäter zu nſetenAngebote unter Z. 867 an die Geſchäſtsſtelle d.

adfahrer-
ghme von

z erwi irke

u 20 veZle, auch

andſtraße.
jrend bem

fFnen,

ung n m

in
z e

I

Errichte
Wirs

2

zur
in

Provis
gebote

mit Holzlagerplatz in oder bei Halle für bald
später zu mieten gesucht. Angebote unter B.

an Rudolf Mosse, Brüderstrabe 4,

141 Verſchiedenes
Bekanntmachung.

Mit Gültigkeit vom 1. Jebruar 1919 tretenariferhöbungen im Binnen Tarif der Kieß
llwitz Wettin ein. Näheres hierüber erteilt

Avſerngungs e le
Kleinbahn Wallwitz Wett

Kevisions- u. Bilanzarhe
3

übernimmt
P. Altmeyer, Büeherrerior, Gr. Steinst

—”„«ÜW

ubdirel

Geistatrase 285. Halles a.Elektrische Installation a
Licht- u. Kraftanlage

jeder Art und Größe.
Technische Ratschläge (Ingeniourdesneh)

e z Glühlampe
Keine Damen-Män

in sehr großer Farben-Auswahl,
xuten Stoſffen, allen Größen und
den verschiedenstenmn Macharten

empfeblt preiswert

H. Schnee Nachfolge
Se a. S. A. 4 F. Ehgrmann Gr. Steinstr.

Als Sqhneiderne

empfehlen ſich für al
kommenden Arbeiten
auch Wenden, A
Reparieren von
und Damenſachen

O. wen u.Steg 19,
Sehr veachtlichLnochennl

I Io Jab
tür 47
fall Vworden.

e

I auhen

Dr.
Hperialarat

Marktpl-
Sprechstu
nachm. 3-

Vürſten, F

G. lederurdas Jdeal aller Haar-
farben, färbt unſchädlich
vom feinſten Blond bis
zum tiefſten Schwarz.

Verkaufsſtelle
für Hand und KrCarl Matthess

vPariser Treib 126 14.40 28 r
Nautaiser Karotte 126 14,40Altringhoam, dauerhaft,

grosse rote Speism. 38 2Braunschweiger lange 92 10,60Lobbericher. goldgelbe 78 9,40
Grünköspfige., orange,

gelbe Riesen 75 9,40Semisech, gelbe, rote,

weisse 73 940

BC. Klappenhach, d ßGr. Ulrichſtraße 41. Polste
3 o äberzeugere rotRiesenau

Alle Sorten littJalouſien Jliefert u. repariert udbeHönemann r c
Vauhof 1. Tel. 3631. i n Kl. daun

e I0a.200Mu
S I Sroße älteJà 7.
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„H. 5.“-Sportberichte
Fußballſport in Halle.

Boruſſia I 724 (4: 3). Bei 96 fehlte Förderer
ece, Speher. Die Mannſchaft iſt gleich überlegen und er

r hintereinander drei Tore, ſo daß man an überlegenen
e „laubt. Der Schiedsrichter gibt wegen r r zwei

er die Boruſſia verwandelt, ſo daß das Spiel 8: 2 ſteht.
e erhöht ſeine Toxgahl bald auf 4. Boruſſia fetzt dem das
e Tor entgegen ſo daß Halbzeit 4:8 abgepfiffen wird.eattenwechſe zeigt Boruſſia ein prachtvolles Spiel
d erhöht durch prächtigen Schuß ſeine Torzahl auf 4. Nun

e nt ſich 96 ſtark zuſammen und beginnt das Feld zu be
hen, ſo daß beim Schluß das Spiel auf 7:4 ſtand. rt.

wagker ſchlägt Sportverein 98 I (fr. Hohenzollern) 3: 1.
ortfreunde I gegen V. f. B. I Merſeburg 3: 2. 96 II gegen
ortverein 6 II 0- 1. V. f. B. III r 96 III 1-8.x J. IV Lettin gegen 96 IV O 2. Wir kommen auf

iele zurück.
giktoria I gegen Sporibrüder I 3:1.

2

Ju Zeitz hat ſich der Sporiberein und der Ballſpielverein
z längerer Kriegspauſe wieder aufgeian. Jm erſten Spiel

Leſer Vereine gewann letzterer mit 2: 4.
Einſetzen des Radfahrſports. Nachdem es dem Deutſchen

adfahrerBunde gelungen iſt, die Aufhebung der Beſchlag
me von Reifen und das Verbot des Radfahrens auf Gummi
erwirken, regt ſich wieder die winterſportliche Tätigkeit. Der
zu 20 veranſtaltet bei ſeinem Saalfeſt Reigen und Radball-

96 I gegen

die

Ale, auch die Straßenrennfahrer ſind jeden Sonntag auf der
ndſtraße- Noch macht ſich allerdings der Reifenmangel
jrend bemertbar.

Turnen der Kriegsbeſchädigten Nach der Heimkehr der
irner gilt es neben der Wiedergewinnung der alten Mitglieder

dem Neuaufbau der Vereine durch Einrichtung von beſon
ren Abteilungen und Riegen den Kriegsbeſchädigten Gelegen

i zu Leibesübungen zu geben. Entſprechende Beſchlüſſe grö-
rer Vereine liegen bereits vor.
Die erſte Wahlverſammlung der Deutſchen Sportbehörde

gAthletik nach dem Kriege findet laut Beſchluß des Vorſtan
I am 29. März d. Js. ſtatt. Der Ort der Wahlverſammlung
d noch bekannt gegeben.

Freiwerden drs Kriegsmaterials für Turn und Sport
reine. Die Deutſche Turnerſchaft hat das preußiſche Kriegs
niſterium gebeten, ihr bei der Demobiliſierung vom Frei-

wendbarer Gegenſtände, wie Decken, Betten, Zelt-
hnen, Ruckſäcke, ſowie Baulichkeilen, Baracken uſw., Mittei-
ag zu machen und ſie möglichſt koſtenlos oder zu mäßigen
reiſen für den Turnbetrieb zu überlaſſen. Der Deutſche

ſerden ver

S Verband hat mit dem bayriſchen Kriegsminiſterium eine
Vereinbarung über die Abgabe von Skiern, Doppelſtecken und
Seehundsfellen getroffen

Zur Steuerung der Arbeitsloſigkeit der jetzt aus dem
Felde zurückkehrenden Arbeitskräfte regt Univerſitätsprofeſſor
Wehyl in Kiel die Anlage von Spielplätzen an. Ferner empfiehlt
er, die mit Kriegsende freiwerdenden Kriegsbauten und Baracken
zu Turnhallen umzuwandeln und einzurichten.

Volkswirtſchaft
h Beſitzwechſel. Aſchersleben, 10. Jan. Das

Rittergut Giers leben (biööheriger Beſitzer Rittmeiſter von
e e er in das Eigentum des Samen-ngen. Der Kaufpreis be-
rägt 134 Millionen Mark. Die Uebernahme des Rittergutes
durch den neuen Beſitzer erfolgt bereits am 1. März cr.

Bank für Handel und Jnduſtrie. Tr. Graf Friedrich von
Brockdorff, Charlottenburg, iſt aus dem Aufſichtsrai der Bank
ausgeſchieden.

ss. Ueber die Erhöhung der Porzellanpreiſe ſchreibt der
„Nürnberger Bund“, Großeinkaufsverband für Glas, Porzellan
und den geſamten Hausrat in Nürnberg: Der Verband deutſcher
Porzellanfabriken hat unterm 12. Dezember 1918, wie gemeldet,
eine weitere un der bisherigen Preiſe um 334 Prozent
beſchloſſen, ferner mmnt der bisherige Kaſſen-Skonto von
3 Prozent in Wegfall. Dieſer neue Aufſchlag wird ab 12. De
zember 1918 auch auf alle älteren Aufträge berechnet, ſo daß die
Händlerſchaft von dieſem Zeitpunkt en für alle zu beziehenden
Porzellane dieſen Aufſchlag zu tragen hat. Porzellan iſt ſeit
Kriegsausbruch wie folgt geſtiegen: Für Tafelſervice, welches vor
Ausbruch des Krieges 100 Mk. koſtete, wird jetzt berechnet der
doppelte Preis gleich 200 Mk., plus 50 Prozent Aufſchlag gleich
300 Mk., plus 335 Prozent Aufſchlag gleich 400 Mk., plus Ver
packung und Kiſtenverluſt gleich 425 Mk., hierzu die Fracht ab
Fabrik gleich 450 Mk. etwa. Die Fabriken ſind auf Jahre hinaus
mit Aufbrägen verſehen und verll Lieferzeiten bis zu zwei

ren und darüber. Wenn aber Kohlenmangel nicht bold
ehoben wird, ſo iſt auch eine Erhöhung der Produktion nicht

möglich, trotzdem die im Felde ſtehenden Arbeiter jetzt nach und
nach zurückkehren.

Erhöhung der Preiſe für nordiſche Hölzer. Der Vereindeutſcher Holzeinfuhrhäuſer erhöhte die Ferfaußspreiſe für nor

diſche Hölzer um 5 5.
Eierproduktion. Man ſchreibt uns: Das Preußiſche Lan

desamt für Nährmittel weiſt in einem Schreiken an die zuſtän
digen Stellen auf die Notwendigkeit der Steigerung der Eier-
produktion hin, die ſich durch Auswahl guter Legeraſſen nutz-
bringend geſtalten würde. Es werden deshalb für den Fall der
Errichtung von Buchtftationen ouch Beibilfen in Ausſicht geſtellt.

Aus dem Gerichtsſaal
Schöffengericht in Halle.

Der Oberpoftſchaffner Franz K. war des Poſtdiebſtahls an
kagt. Jm Mai 1918 hatten andere Beamte, die mit ihm zu
mmenarbeiteten, bemerkt, daß K. ein kleines Poſtpäckchen mit

einer Mütze bedeckt hatte; ſie teilten ihre Beobachtung dem auf
ichtsführenden Beamten mit, der den K. abends, als er nach
Dienſtſchluß fortgehen wollte, anhielt uno ihn fragte, was er in
der Taſche habe, worauf K. dann das Päckchen, das Butter ent
hielt, zum Vorſchein brachte. Bei einer ſofort in der Wohnung
des K. vorgenommenen Nachſuchung fanden ſich noch weitere
Sachen, die nach der Anklage ebenfalls durch Veruntreuung in
ſeinen Beſitz gekommen kein ſollen, was K. aber entſchieden in
Abrede ſtellt; unter den vorgefundenen Gegenſtänden waren vier
große Stück Seife, von denen drei mit ruſſiſchen Schriftzeichen
verſehen waren, während zwei weitere Stück Seife keine beſon-
deren Merkmale hatten. Was der Angeklagte über die Herkunft
der Sachen angab, klang ſehr unglaubwürdig, ſo daß das Gericht
den Angeklagten für überſührt anſah und ihn wegen Dieb-
ſtahls zu einer Gefängnisſtrafe von vier Monaten verurteilte
(der Amtsanwalt hatte acht Monate beantragt); auch wurde ihm
die Fähigkeit zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes auf die
Dauer von drei Jahren abgeſprochen.

Bekanntmachung.
Gemäß F 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgung im

Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in der Woche vom
13. bis 19. Januar 1919 als Wochenmenge etwa 125 Gr. Fleiſch
oder Wuitt auf den Kopf der verſorgungsberechtigten Bevölkerung
1 San reiſes zur Verteilung Kinder unter 6 Jahren erhalten
e te.Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge angerechnet.

Von der Reichsfleiſchkarte, auch von den Kinderfleiſchkarten wer
den ſämtliche Abſchnitte für den Empfang des Schlachtviehfleiſches
und der Wurſt beſtimmt.

Auf Grund der Verfügung des Landesflerſchamtes vom
8. Juli v. J. wird angrordaet, daß die Fleiſchkartenabſchnitte
nicht mit 25 Gramm, ſondern mit der jeweils zur Ausg ebe
kommenden Wochenkopfmenge verwertet werden.

Halle a. S., den 13. Kanuar 1919.
Die Kreisfleiſchſtelle des Saalkreiſes:

Landwirtſchaftliche Viehverſicherung e. G. m. b. H. zu Halle a. S.
7echer.

Hauptſchriftleiter Helmut Boltcher,
Verantwortlich für den volitiſchen Teil Heklmut Böttcher Volkswirtſchaft:
Ferdinand Querfurt für die Abteilung Kunſt, Wiſenſchaft, Unterhaltung
ſowie für den lokalen Teil Adolf Meyer für vrovinzielle Nachrichten,
Gerichtsſaal und Sport und den übrigen redaktionelen Teil Ferdinand
Querfurt für den Anzeigenteil Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S

Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Olto Thiele Halle a S.
Verlagsdireftor Roberſ Poenich

Am und Verkauf von Wertpapieren. Einläcungvon SAinnncheinen. Verzinsang von Geldeinlagen-
Conto- Corrent und Wechsel- Verkehr ete.

e
a

e Cölnische Lebens-Inrordi Versicherungs-

99 Gesellschatt.Errichtet 1853. Grundkapital 30 Mill. Mk.
Wir suchen geeignete Persön lichkeit als

Den

Man Petnl Schausseit C alle a. 8, Hitterelt, Pelltzen, Ellendorn.

e h

Banern-Bund
tſcher Bürger und

Spelsezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer

Sech'afzimmer
g Küonen

Tanzſtunden
in großer Auswahl
Albin HentzeSchmeerſtr. 24.

grosse Auswahl n
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung Einkaufs-

für den Wahlkreis Merſeburg (Deutſche Volksparteh.

genoſſenſchaft bildet ſich
um demnächſt Kaffee, Tee,
Kakao, Reis uſw. direkt
ohne Zwiſchenhandel in Poſt
ſendungen zu liefern.

Mitglieder geſucht

Möbeltabrik
MlvertMartie: Hacht.

Inv. Richard Ziemer,naile a. S. Alter Markt 2 Rävgreginter- Eintanfe an

Von Tag zu Tag beftiger wird die Fehde zwiſchen der Deutſch-nationalen
und der Deutich- demokratiſchen Volkspartei in unſerem Wahlkreiſe und immer
lauter der Ruf derer, die ſich keiner von beiden anſchließen möchten, nach einer

Mittel- und Vermittlungs-Partei.
Eine ſolche will der neugegründete

Deutſche Bürger und Bauern Bund

7 SPlatzinspektor
ar Ausbreitung unseres Geschäftes W
in Halle gegen feste Vergütung,
Provision und Tagesspeseon. An-
gebote von Herren, die bereits im

Fach tätig waren, an

subdirektor Otto Schumacher,
Halle a. S., Magdeburgerstr. 25, Tel. 6845. 2 ſein. Er hat ſich der Deutſchen Volkspartei angeſchloſſen, aber ohne die Am Sonnabend abend entschlief eankt

t zu n ar e wil e S und ruhig meine liebe, herzensgute Franu,arteihader fernhaltend, ein Be aranzuſetzen, daß un er geliebtes Vater-land wieder emporblühe. Der Bund möchte vor allem die Stünde und Be Rmsore r treusorgende datter
raurufe, deren Exiſtenz der ſozialiſtiſche Staat bedroht Kaufmann, Hand-werker, Bauer und Beamter zu durch Einigkeit machtvollem Handeln 4 hfreudige Herren mit guten Be-

iehungen zu angenehme zuſammenſchließen.o sei vcraſs st. mNeben i Der Bund wird ſich an den Wahlen zur Deutſchen Nationalver-
nst. je ilammlung und preußiſchen Landesverſammlung beteiligen und hat zu

ma beiden eigene Wahlvorſchläge eingereicht.

geb. Fritsche
im Alter von 52 Jahren.

Halle (8), 12 Januar 1919

A. Bubbe, Postsekretär

cent 483 rn Unſer Programm und unſere Flugblätter werden bis zu den Wahlen
Im Jahre 1918 sind bei der Concordia

Dr Walter Bubbe, Studienassessor

in jedes Wählers Hand ſein. Unſere verehrten Mitglieder und Freunde, die

tür 47 Riliäonen Mark Todes-

Erich Bubbe, Ptarrer

mit unſerer zu geringen Werbung für den Bund unzufrieden ſind, wollen
S freundlichſt bedenken, daß die umfangreiche Arbeit nur auf wenigen Schultern

fall Versicherungssamme beantragt
worden.

Arthur Bubbe, stud. theol
Margarete Bubhe.

Günstige Gelegenheit für arbeits- S

ruht und zu einem Wahlfeldzuge fehr große Geldmittel gehören. Wir bitten ſie
herzlich, uns nicht zu drängen, ſondern ſelbſt in ihrem Bekanntentreiſe für den
e m Bund zu werben und uns vor allem mit reichlichen Gaben die Hand zu füllen

h e u t e e r J cu. v e eo er
7 Mitgliederbeiträge werden nicht erhoben. Freiwillige Beiträge erbitten

Ich habe meine ärztliche Tätirkeit wieder aufgenommen

wir auf unſer Konto vei der Mitteldeutſchen Privatbank in Merjſeburg,

Dr. med. Garl Voigt

die das Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 2045 hat. Aunmeldungen von Mitgliedern
ſind an die Geichäitsſtelle des Dentichen Bürger- und Bauernbundes in

Herialarzt für Frauenkraukheiten und Geburtsbille

Marktplatz 19 II. Fernsprecher 5697.

Merſeburg, Gotthardtſtr. 38, Fernſprecher 387) zu richten.

Sprechstunden: Werktäglich vormittags Il--12,

Der vorläufige Vorſtand

nachm. 3-4. Sonnabends wur vorm. 11--12 Uhr.

Paſtor Buſch Merjeburg, 1. Vor- Bürgermeiſter Stieler-Elſterwerda,
ſitzender. 2, Vorſitzender.Rechnungsrat Petzold-Merſeburg, Handlgs. Gehilfe Heidenreich-Halle,
1. Schriftführer. 2. Schriftführer.

Generalkommiſſionsſekretär Heßler Bauer Otto Rohe Schillingſtedt,
Merſeburg, L. Schatzmeiſter. 2. Schatzmeiſter.

Beerdigung findet Donnerstag., den
16. Jannar, nachmittags 3 Ubr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

Beilsidsbesuche dankend abgelehnt.

e

l. Haarschmucß,
VBürſten, Friſierkämme.
kNledermann. Poſtſtr.1.

I guter, treusorgender

Statt Karten
Heute morgen gegen 9 r wurde mein innigstgeliebter Mann, unser

ater, der
Oberpfarrer

Hermann Graß
im Alter von 60 Jahren von seinem himmlischen Vater beimgerufen.

Dies zeigen tiefbetrübt an:
Gertrud Graß, geb. Poli
Marie Graß, Hilfsschwester vom Roten Kreuz
Martin Graß, Leutnant im Feld-Art.-Regt. Nr. 34
Alfred Graß, stud. mus.

Hettstedt und Halle, Henriettenstrabe 19, den 12. Januar 1919.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 16. Januar nachmitags 3* Uhr

in Halle, wo er entschlafen ist, von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute Nacht entschlief santt nach kurzem schweren Kranken-

lager meine liebe, treusorgende Mautter, die

verw. Frau Major

Marie Iacoh geb. Delzen.
In tiefer Trauer

Therese dJacob.
Halle, Hevriettenstr. 28, den 12. Januar 1919.
Die Beerdigung findet von der Kapelle des Stadtgottesackers

am Donnerstag. den 16. Januar, vormittags 11 Uhr statt.

Brauchen Sio

Polgtermöpbe,

äberzeugensie sich bitte
von der

Riesenauswahl und
Leistungsfühſgkeit

der
möbelfabrſk

bhauntmann,
Ulrichetr. 36 a und b.

Ca. 200Musterzimmer!

Iäroße ältere Vorräte
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Fernrut 5738.

ſind

Stuart Webbs
in seinem 25. Abenteuer

Der Stelloertreter
4 Alle

Porführung: 4550 7.00 9.20

Das Fräulein von
der Kaoollerie
Reizvolles Lustspiel in 8 Akten.

Hauptrolle Erika Glässner.

Her Film war bisher von der
Zensur e rdoten,

e III

Apollo-Züenter.
Tag 7 Uhr e
Die Prinzen
am h

Optte. in Akt. v. V. Holländer
Pannekieker Dir, M. Walden
Forverkaunt 9--1 u. 5 7.Sonntags u munierbröehen

S Dienemg d. 11 Jan. on S
nachmittags Z. UhrSohneewittehen.

Abds. 7 Ende UhrDeber unsere Braſt

Schauſpiel von Björnſon.
Mittwoch nachmittags
Schneewittehen,

Abends
z Ueber unsere Kraft II.

ZinnWalhalla
Opereifen-7heakfer.

Täglich 7, Uhr
Die keusche Susenne,

Operette von Jean Cilbdert.

Kasse 10- u, 46.

et n n

für Rusik und Theater.

Donverstag. d. 16. Jan.
abends 6 Uhr im Sanle
des Konservatorinums

192. Musik Aufführung

UVUebnngsabend
Vortrag d. Weihnachtsstücke)

Interessenten können
im Sekretaris at Eintritts-
programme er alten.

Krumpfwaren u. Trikotagen.

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe SteinstraßGe 79-30.

Ständige

Möbel Jusstellung,

r

Seidene

ine ſun
kauft man Freiswert

H. Sohnes Nachf.,

Gr. Steinſtraße 84.

n
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e
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Vorführung 4.00 6.10 8.20.

S e Beginn 4 Vhr..I Mi n n “Ad ginn denn n n e
Verſammlung ſürHaus-Angeſtellte

Wahlrecht und Wahlpflichte der deutſchen Mädchen. 3 drohenden Gefahren“.
t Frl. M. Schrecker, Frl. iruhler.

n ß0Fernruf 1224.

Je Deebs
in einem neuesten Detektiv-

Abenteuer

Diplomaten
4 Akte

Vorfukrung: 4.50 7.00 9.20

Melita etriHerbert P aulmuller

Leo eukert
in dem humorvoll. 2 Akt. Lustspiel w

eerree e

Logierbesuckh in
der Somumteruackt

z
S

D

mm

S

w

w

3

2

S

Vorfukrung: 410 6.20 8.50.

Deutſchnationale Polkopart,
Volksverein Halle und Saalkreis.

Oeffentliche Verſammlung
Dienstag, den 14. Januar, abends 8 Uhr

in den „Germania-Sälen“, Große Steinſtraße 27-28,Sonderverſammlung für Beamte
und Angeftellte.

Bedner: Landtagsabgeordneter Rektor Hermann, Friedersdorf,Kandidat zur preußiſchen Nationalverſamminng,

„Beamtenſchaft und Revolution“.
Sozialſekretär Dr. CarlIsson-Halle, Privatangeſtellter, Kandidat für die deutſche verfag am

gebende Nationalperſammlunim neuen Deutſchland
Nachher: Anusſprache. Alle nationalgeſinnten Wähler und Wählerinnen ſind eingeladen.

Deutſchnationale Volkspartei
Volksverein Halle und Saalkreis.

Oeffentliche Verſammlung
Mittwoch, den 15. Januar, abends 8 Uhr

in den „Germania-Sälen“, Große Steinſtraße 27/28.
Tienstag, den 14, Jarugr, abends ſH uhr, Redner Paſtor D. Paschse Dieskau, Vorſtender der evangeliſchen Vfarrvereine,

im Mozartigal (Weildenpian) Kandidat für die deutſche verſaſſunggebende Nationalverſammlung:

Nachber: Ausſprache.
S önhstant Zehnstu ſpe höhere ätchensehne,

Vorstölerin R rzise Staahbs.I alle Lindenstrab6e 66

„Kuf zur Abwehr der der Religion und Erziehung

le ugtionalgeſinnten Wähler und Wählerinnen ſind eingeladen.

en c e S S e S

hranoffeydſehrhenservaloriun

7 y d e 3

7 BoeH. Schnee Sach a De
Erſtes Spezia lgeſchäft f. gute e

weg. e etnan n e d e 7 J J3 e 7a 2 S v e S 1
Das von der Dentſchnationglen Volkspartei an alle bürger-

lichen Parteien gerichtete Angebot der

Liſtenver bindung
haben die Deutſche Volkspartei und die Chriſtliche Volkspartei
angenommen. Die Deutſche demokratiſche Partei im Merſe-
burger Wahltkreis hat es zurückgewieſen.

Sie hat damit die Einigung aller bürgerlichen Elemente ver
eitelt, nur um einer anderen bürgerlichen Partei einen etwaigen Mandats-
gewinn abzuſchneiden. Lieber läßt ſie die gleiche Gewinnausſicht für ſich
ſelbſt fahren und ſtärkt die Ausſiten der Sozialdemokratie. Die
Männer des „Verliner Tageblattes“ werden daran ihre Freude haben.

Fürchtet man, es würden allzuviele demokratiſche Wähler ins ſozial
demokratiſche Lager übergehen? Steht die demokratiſche Jdee der ſozial-
demokratiſchen ſo ſehr viel näher als der deutſchnationalen Es wäre
nur folgerichtig, wenn jetzt die demokratiſche Partei ein ſolches Wahlbündnis
mit den Regierungsſozialiſten eingehen wollte. Denn nachdem man der
deutſchnationalen Volkspartei einen etwaigen Mandatsgewinn, der auf
Koſten der Sozialdemokratie gegangen wäre, vereitelt hat ſogar unter
Schmälerung der eigenen Wahlausſichten, könnte man durch ein Wahl-
bündnis mit der Sozialdemokratie erſt recht herbeizuführen ſuchen eine
Zurückfetzung der deutſchnationalen Volkspartei unter Erweiterung der
eigenen Wahlausſich en. Warum nicht auch dieſes? Wohl nur, weil die
Regierungsſozialiſten ſich auf ein ſolches Wahlbündnis nicht einlaſſen
werden mit Rückſicht auf die Unabhängigen.

Jetzt iſt es Zeit, daß die zahlreichen Nationalgeſinnten, die
in der erſten Zeit der allgemeinen Beſtürzung und Verwirrung ſogleich
der demokratiſchen Partei als der einzig vorhandenen bürgerlichen Partei
beizutreten ſich verpflichtet fühlten, den wohl gemeinten, aber über-
eilten Schritt zurücktun können und müſſen. Die demo-
kratiſche Partei iſt nicht die Partei der Einigung, ſondern die Partei
der Vernneinigung des Bürgertums, und dieſe Parteiſchwäche heißt
die Sache des Bürgertums ſtärken.

Jhr alle, die ihr bisher noch einem begreiflichen Gewiſſens-
zwang unterlagt und euch daher nicht nach außen zu eurer beſſeren
Ueberzeugung bekennen mochtet, entſchließt euch jetzt zu dem befreienden
und heilſamen Schritt und erklärt euch für die Partei der Einigung
aller politiſch einſichtigen Elemente des Bürgertums, für die

Deutſchnationale bolkspartei.

Nationale Jugend!

Studenten, Studentinnen,
Schüler und Schülerinnen ſtellt
Euch der

Rationalen Volkspartei
für die Zeit bis zur Wahl zur Ver-
fügung.

Ungeheure Schreib- und Werbe
arbeit iſt zu leiſten.

Anmeldung bei
Dr. Gaettens, Sophienſtraße 36.

Hohenzollern-Hof
Grand-Hotel)
Magdeburger Strabe 65

Bier- und Weinstuben
Täglich Künstlerkonzert

allerersten Ranges
Morgen Dienstag: Tanzabend

Vermißt
wird ſeit dem 27. September 1918 der Schügtze Peter
Bleſer, Ordonnanz beim ll. Batl.-Stab Jnf.
Rgts. 395, M-G.-Komp., Angehörigedes Rgté,
ſowie Eltern, deren Söhne bei demſelben Rgt. ſtanden und
ſeit der Zeit vermißt ſind, werden gebeten, ihre
Adreſſe bezw. Angaben über den Obengenannten an
r leser in Oberhauſen (Rhld.), Hüttenſtr. 2
zu richten.

vermißt
Seit dem 23. Auguſt 1918 iſt mein Mann, der

Tambour Fritz Musold
vom Reſ.-Juf.-Regt. 227, 1. Komp.,

j als vermißt gemeldet. Kameraden desſelben, waleirgend eine Pustunft über den Verbleib mMannes geben können, bitte ich, dieſes le
zuteilen. Unkoſten werden vergütet.

J Berta Ausold, Rathenow, Rhinowerſtr. 6 II.
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